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KOSTENLOS

Seit Dienstag Impfstart für
unter 65-Jährige in Thüringen
Gesundheitsministerin Werner: „Bis Ostern sollen zehn Prozent 
der Thüringerinnen und Thüringer eine Erstimpfung erhalten.“

Foto: pixabay
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Erfurt. Thüringen wird ab 
morgen erstmals Impftermine 
für unter 65-Jährige der zweit-
höchsten Prioritätsstufe an-
bieten. Im Terminvergabepor-
tal www.impfen-thueringen.
de werden dafür ab 8 Uhr die 
Anmeldemöglichkeiten frei-
geschaltet.

Dazu erklärt Gesundheits-
ministerin Werner: „Wenn ich 
auf die vergangenen Wochen 
zurückschaue, dann haben wir 
Vieles richtig gemacht. Wir 
befinden uns bei den Erstimp-
fungen in ganz Deutschland 
weiter auf dem Spitzenplatz. 
Jetzt gehen wir den nächsten 
folgerichtigen Schritt. Das ist 
eine wichtige Nachricht, denn 
ich weiß, dass das viele Men-
schen mit Behinderungen, Vor-
erkrankungen oder Beschäftigte 
in medizinischen Bereichen, die 
noch nicht an der Reihe waren, 
sehr dringend auf eine Impfung 
warten.“

Weil es nicht möglich ist, 
sofort allen Impfberechtigten 
der nächsten Priorisierung eine 
Impfung anbieten zu können, 
muss es allerdings festgelegte 
Zwischenstufen geben. Die-
se Zwischenstufen folgen den 
Empfehlungen der Ständigen 
Impfkommission (STIKO).

„Solange sich die Menge der 
gelieferten Impfstoffe nicht 
deutlich steigert, kann auch 
die Öffnung der zweiten Priori-
sierungsstufe nur schrittweise 
erfolgen. Darüber hinaus ist das 
nur für den AstraZeneca-Impf-
stoff und damit für Menschen 
unter 65 Jahren möglich. Es ist 
also weiter Geduld gefragt“, so 
die Ministerin weiter.

Demzufolge können ab mor-
gen folgende Personengruppen 
der Unterpriorisierungsstufe 2.1 
im Alter von unter 65 Jahren 
Impftermine buchen:

• Personal mit hohem Expo-
sitionsrisiko in medizinischen 
Einrichtungen mit Patienten-
kontakt, zum Beispiel hausärzt-
liche und pädiatrische Praxen,

• medizinische Versorgungs-
zentren,

• Personal in HNO-, Augen-, 
Zahn-Kliniken oder -Praxen, das 
nicht in die Priorität 1 gehört 

(also regelmäßig unmittelbaren 
Patientenkontakt hat, aber kei-
ne aerosolgenerierenden Tätig-
keiten ausübt),

• Abstrichzentren,
• medizinisches Personal 

des Öffentlichen Gesundheits-
dienstes mit Patientenkontakt, 
zum Beispiel sozialpsychia-
trischer Dienst, zahnärztlicher 
Dienst, kinder- und jugendärzt-
licher Dienst, amtsärztlicher 
Dienst etc.,

• Personen mit einer Demenz 
oder geistigen Behinderung in 
stationären oder teilstationären 
Einrichtungen,

• tätige in der ambulanten 
oder stationären Versorgung 
von Personen mit Demenz oder 
geistiger Behinderung,

• Personen mit Down-Syn-
drom (Trisomie21),

• Personen, die im Rahmen 
der nach Landesrecht aner-
kannten Angebote zur Unter-
stützung im Alltag im Sinne 
des § 45a des Elften Buches So-
zialgesetzbuch regelmäßig bei 
älteren oder pflegebedürftigen 
Menschen tätig sind.

Natürlich können sich auch 
Personen der höchsten Priori-
sierung weiter mit den zuvor ge-
nannten Personengruppen für 
einen Impftermin anmelden.

Darüber hinaus sollen kurzfris-
tig Impftermine für das pädago-
gische Personal in Kindergärten 
und Grundschulen bereitge-
stellt werden. Die notwendige 
Anpassung der Corona-Impf-
verordnung des Bundes voraus-
gesetzt, könnten die Impfungen 
für Grundschullehrerinnen 
und -lehrer, Hortnerinnen und 

Hortner sowie Erzieherinnen 
und Erzieher in den Kindergär-
ten bereits am Sonntag starten. 
Termine dafür sollen ab Don-
nerstag vergeben werden.

„Allen anderen Impfinteres-
sierten der zweiten Priorisie-

rungsstufe im Alter von unter 
65 Jahren wollen wir ebenfalls 
zügig eine Perspektive bieten“, 
so Ministerin Werner weiter. 
„Entsprechende Impfstofflie-
ferungen vorausgesetzt, sollen 
ab Mitte März die ersten beiden 
großen Thüringer Impfzen-
tren in Erfurt und Gera öffnen. 
Dort wären bis Ende März rund 
60.000 Impftermine möglich. 
Allerdings fehlen noch verbind-
liche Lieferangaben des Herstel-
lers AstraZeneca über die neun-
te Kalenderwoche hinaus.“

Demzufolge könnten in 
einem weiteren Schritt ab Mitte 
März auch die folgenden Perso-
nengruppen ein Impfangebot 
erhalten (Unterpriorisierung 
2.2):

• Personen mit Vorerkran-
kungen mit hohem Risiko für 
einen schweren COVID-19-Ver-
lauf,

• Bewohnerinnen und Be-
wohner (unter 65 Jahre) und 
Tätige in Gemeinschaftsunter-
künften für Flüchtlinge oder 
Obdachlosenunterkünften,

• Personen, die in Frauenhäu-
sern untergebracht oder tätig 
sind,

• bis zu zwei enge Kontakt-
personen von alten und pflege-
bedürftigen Personen oder von 
schwangeren Personen,

• Personal in medizinischen 
Einrichtungen mit moderatem 
Expositionsrisiko, beispiels-
weise in Hebammenpraxen, 
Geburtshäusern, Blut- und Plas-
maspendediensten sowie Heil-
mittelerbringer.

In der Unterpriorisierung 2.3 
würden im Anschluss folgen:

• Polizei- und Ordnungs-
kräfte, die in Ausübung ihrer 
Tätigkeit zur Sicherstellung der 
öffentlichen Ordnung, insbe-
sondere bei Demonstrationen, 
einem hohen Infektionsrisiko 

ausgesetzt sind,
• Soldatinnen und Soldaten, 

die bei Einsätzen im Ausland 
einem hohen Infektionsrisiko 
ausgesetzt sind.

„Unser Ziel ist es, bis Ostern 
etwa zehn Prozent der Thürin-
gerinnen und Thüringer eine 
Erstimpfung zu ermöglichen. 
Das wären etwa 120.000 Er-
stimpfungen bis Ende März. 
Dafür bauen wir die Kapazitäten 
auf und darauf sind wir vorbe-
reitet“, so Werner abschließend.

Die zuvor beschriebene Vor-
gehensweise gilt für den Impf-
stoff von AstraZeneca und Per-
sonen, die jünger als 65 Jahre 
alt sind. Die Impfstoffe von Bi-
oNTech und Moderna werden 
vorerst auch weiter vorrangig 
in den Pflegeeinrichtungen und 
Impfstellen an die über 80-Jäh-
rigen verimpft.

Ab dem zweiten Quartal rech-
nen wir mit einem deutlichen 
Anstieg der Liefermengen des 
Impfstoffs von BioNTech/Pfi-
zer, welcher auch für die Al-
tersgruppen über 65 Jahre und 
über 70 Jahre geeignet ist. Es ist 
davon auszugehen, dass damit 
das Impftempo deutlich gestei-
gert werden kann und es dann 
hoffentlich auch zügig eine 
Impf-Perspektive für diese Al-
tersgruppe gibt.

ErlesenesErlesenes
Besondere Geschenkideen



Notdienste - ServiceNotdienste - Service
Landkreis Hildburghausen

24. Februar bis 03. März 202124. Februar bis 03. März 2021

Ärzte-Notdienst

Rettungsleitstelle

-  bei lebensbedrohlichen 
Zuständen und Unfällen 
Tel.: 0 36 82 / 4 00 70,

-  dringende ärztliche Haus-
besuche anmelden unter 
Tel.: 116 117 oder 112

Region Hildburghausen/
Schleusingen Eisfeld

Für Notfallbehandlungen- 
Henneberg Klinik Hildburg-
hausen, Schleusinger Str. 17 
Kassenärztlicher Notfall-
dienst im Krankenhaus-
Sprechzeiten: Mi/Fr. 16:00 
bis 19:00 Uhr; Sa/So/
Feiertag 9:00 bis 12:00 Uhr 
und 16:00 bis 19:00 Uhr

Krankenhäuser

Henneberg Klinik Hild-
burghausen 03685 / 77 30
Klinikum Suhl  03681/35-9
Krankenhaus Meiningen  
0 36 93 / 9 00

Apothekennotdienste
Mi., 24.02.2021
-  Apotheke am Markt Hild-

burghausen
-  Wald-Apotheke Masser-

berg/OT Heubach
Do., 25.02.2021
-  Kloster-Apotheke Schleu-

singen
-  Apotheke am Straufhain 

Streufdorf
Fr., 26.02.2021
-  Mohren-Apotheke Römhild
-  Markt-Apotheke Eisfeld
Sa., 27.02.2021
-  Schloßpark-Apotheke 

Hildburghausen
So., 28.02.2021
-  Adler-Apotheke Schleu-

singen
-  Linden-Apotheke Bad 

Colberg-Heldburg
Mo., 01.03.2021
-  Theresen-Apotheke Hild-

burghausen
Die., 02.03.2021
-  Marktapotheke Themar
-  Linden-Apotheke Auen-

grund
Mi., 03.03.2021
-  Spangenberg-Apotheke 

im Mega-Center Schleu-
singen

-  Auenapotheke Eisfeld

Polizei 110

Polizeiinspektion
Hildburghausen 
0 36 85 / 77 80
Polizeiinspektion Suhl 
0 36 81 / 3 20 00 oder
36 91 96

Feuerwehr 112

Bereitschaftsdienst

Wohnungsgesellschaft

Tel.: 01 71 / 6 57 65 96

Wasser- und Abwasser-
verband

Notdienste bei Störungen 
und Havariefällen
24.02.2021 - 01.03.2021

Tel. 03 68 78 / 6 14 49
od. 01 70 / 2 25 09 06
01.03.2021 - 03.03.2021
Tel.: 03 68 78 / 6 08 19
od. 01 71 / 9 75 50 45

Strom

Thüringer Energie AG:
Störungs-Nummern
Strom: 03 61 / 73 90 73 90
Erdgas: 08 00 / 6 86 11 77 

Gas

0 36 85 / 7 77 37 55;
08 00 / 6 86 11 77

Kanal- & Rohrreinigung

Hildburghausen

Werner
24h Notdienst
01 75 / 1 61 77 77

Für die Richtigkeit der 
Angaben keine Gewähr!

Einverständniserklärung
Ich bin damit einverstanden, das mein Geburtstag, Name und Wohnort in 
der  Südthüringer Rundschau unter der Rubrik „Südthüringer Rundschau 
gratuliert recht herzlich“ im Jahr 2020 veröffentlicht werden darf.

Name: 

Geburtsdatum: Alter:

PLZ/Wohnort:

Datum, Unterschrift

Veröffentlichungen von Geburtstagen
sr. Gerne gratulieren wir Ih-

nen zu Ihrem Ehrentag (ab 60. 
Geburtstag), was jedoch seit 25. 
Mai 2018 Ihrer schriftlichen 
Einwilligung bedarf. 

Deshalb bitten wir Sie, uns 
Ihren Geburtstag selbst mitzu-
teilen. Senden Sie uns einfach 
den mit Ihren Daten ausge-
füllten Coupon per Post an: 

Südthüringer Rundschau, Untere 
Marktstr. 17, 98646 Hildburg-
hausen oder schreiben Sie uns 
eine E-Mail an: buero@sued-
thueringer-rundschau.de

Bitte haben Sie Verständnis, 
das wir keine Daten per Telefon 
entgegennehmen können.  

Ihr Team der Südthüringer 
Rundschau Hildburghausen

S

O

C
E

C
U
R
I
E

I
N
D
E
M

H

A
D
R
E
T
T

N
U

P
O
U
L
A
R
D
E

H
A
R

T

R

E
T
C

X
L

L
O

O
L

A
L

D
U
E

N
O

B

D
R

E
V
E

A

O
N

A
N
D

A
R
S

R
O
O
S

T
A

W
L

R

A
R
I
O
S
O

O
U

N
E
N
A

U
T

M
R
S

E
V
A

B
R
I
K
E
T
T

ENSEMBLE

Lösung für das
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Sudoku Lösung aus der 7. KW
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(3. Fall)
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Oberteil

Angebot

Frische Fleisch- & 
Wurstprodukte

Geschenkkörbe
individuell auswählen

und bestellen!

telefonisch unter 0170-4584377
oder einfach per Mail an

info@partyservicekoenig.de

Partyservice-Wildhandel
Jens König

Aufruf an alle frisch gebackenen Eltern des Landkreises!
In eigener Sache: Wir möchten allen glücklichen Eltern des 

Landkreises die Möglichkeit geben, Ihre Baby-Fotos in unserer 
„Südthüringer Rundschau“ KOSTENLOS zu veröffentlichen. 

Wenn Sie Interesse haben, dann bitten wir Nachfolgendes 
zu beachten: Das Bild sollte uns in höchster Qualität geschickt 
werden. Natürlich können auch Geschwister mit auf das Bild, 
müssen jedoch nicht. Die Einverständniserklärung und die Fo-
tos (jpg-Datei) müssen die Eltern per E-Mail erteilen und uns 
bitte folgende Angaben mitliefern: Vor- und Familienname der 
Eltern, deren Wohnort, Name des Neuankömmlings, Tag der 
Geburt mit Uhrzeit, Gewicht und Größe und, falls Geschwis-
ter mit auf dem Foto sind, auch deren Namen und Alter. Falls 
die Fotos von einem Fotografen gemacht wurden, benötigen 
wir dessen Vor- und Nachnamen sowie die Zusicherung der 
Bildrechte für unser Medium.

Wir freuen uns auf viele süße Baby-Fotos! 
E-Mail-Kontakt: texte@suedthueringer-rundschau.de

Herzlich
Willkommen
im Leben

Herzlich
Willkommen
im Leben
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Nachhaltig gut gedämmt
(djd-k). Nachhaltig Heiz-

energie im Gebäude sparen, so 
lautet nur eine Anforderung 
an moderne Dämmsysteme. 
Zusätzlich sollen sie einfach 
und flexibel zu verarbeiten 
sein, hohe Anforderungen an 
den Brandschutz erfüllen und 
auch in ökologischer Hinsicht 
überzeugen – bis hin zur Recy-
clingfähigkeit. Diese Vorteile 
vereint etwa das Dämmsystem 
Ecosphere. Es beruht auf einer 
innovativen Verbindung von 
Mörtel und mikroskopisch 
kleinen Hohlkugeln aus Glas, 
sogenannten Glass Bubbles. 
Das interdisziplinäre Forscher-
team der Unternehmen maxit 
und Dyneon (3M) und der Uni-
versität Bayreuth war eines von 
drei nominierten für den Deut-
schen Zukunftspreis 2020.

Mikroskopisch kleine Glashohl-
kugeln, sogenannte Glass Bub-
bles, machen gut die Hälfte des 
innovativen Dämmsystems aus.

Foto: djd-k/3M/Ansgar Pudenz

Multifunktionale Trinkwasserarmaturen 
schaffen Platz in der Küche

(djd-k). Der Platz auf deut-
schen Küchenarbeitsplatten 
ist hart umkämpft. Hier steht 
neben der Brotschneide- und 
der Kaffeemaschine in vielen 
Fällen ein Wassersprudler, da-
zu ein Wasserfilter und, klar, 
ein Wasserkocher. Platzspa-
render und zugleich praktisch 
in der Handhabung sind mul-
tifunktionale Trinkwasserar-
maturen, die mehrere Geräte 
in einem vereinen. Das Modell 
Re.Source von Rehau beispiels-
weise stellt auf Knopfdruck 
gefiltertes, gekühltes, kochend 
heißes oder Sprudelwasser be-
reit. Beim Kauf sollte man da-
rauf achten, dass die Trinkwas-
serarmatur über eine getrennte 
Wasserführung verfügt. So 
wird es möglich, etwa zum 
Spülen völlig unbearbeitetes 
Wasser herauszulassen.

Unter www.rehau.de/trink-
wasserarmatur findet man eine 
Übersicht über verschiedene 
Modelle.

Mit smarten Armaturen kann 
man sprudeliges Wasser aus 
dem Hahn abfüllen.

 Foto: djd-k/REHAU

Blutspendetermine
Suhl. Das Institut für Transfusi-

onsmedizin Suhl führt folgende Blut-
spendetermine durch:

-  Donnerstag, 25. Februar 2021, 16 
bis 20 Uhr: Veilsdorf, Grundschule, 
Schackendorfer Str. 254,

-   Montag, 1. März 2021, 16.30 bis 20 
Uhr: Stressenhausen, LandgasthofStricker, Bedheimer Weg 34,

- Dienstag, 2. März 2021, 16 bis 19.30 Uhr: Themar, Regelschule 
„Anne Frank“, Schulstr. 7.

Hinweise: Die Blutspende ist von Ausgangsbeschränkungen 
NICHT betroffen. Bitte medizinischen Mund-Nasen-Schutz mit-
bringen, dieser ist Pflicht – auch während der Blutspende!

Alle Termine unter Vorbehalt!

Persönlich.
Fair.
Sicher.

gemeinnützige GmbH

www.rundschau.info

Der Wasser- und Abwasser-Verband Hildburghausen informiert:

Wechsel der Wasserzähler
Hildburghausen. Der Wasser- und Abwasser-Verband Hild-

burghausen beginnt wieder mit dem turnusmäßigen Wechsel der 
Wasserzähler im Verbandsgebiet.

Am Montag, dem 1. März 2021 wird in den Orten Bürden, 
Harras und Weitersroda begonnen.

Alle Abnehmer werden gebeten, die Zugänglichkeit zu den 
Wasserzähleranlagen zu sichern, damit eine zügige Arbeit ge-
währleistet werden kann.

Im Bedarfsfall setzen Sie sich bitte mit dem Meisterbereich 
Hildburghausen, Tel. 03685/794717 bzw. Meisterbereich Eisfeld, 
Tel. 03686/300434 zwecks Terminabstimmung in Verbindung.

Tierquälerei macht nicht nur 
Tierschützer wütend!

Hildburghausen/Themar.
Auf einem Gnadenhof leben 
Tiere mit trauriger Vorgeschichte, 
weil sie z.B. von den Besitzern ge-
quält oder vernachlässigt wurden 
oder weil sie alt sind und nicht 
mehr gebraucht werden. 

Auch auf dem Gnadenhof in 
Themar leben solche Tiere, haben 
dort ein Zuhause gefunden, wer-
den täglich mit viel Engagement 
von tierlieben Menschen ge-
pflegt, umsorgt und fühlen sich 
pudelwohl. 

In den letzten Wochen sind 
jedoch Tiere vom Gnadenhof 
Themar grausam zu Tode gekom-
men. Ziege Lilly wurde ebenfalls 
schwer verletzt und bei eisigster 
Nachtkälte einfach ihrem Schick-
sal überlassen. Sie wurde von den 
Mitarbeitern gefunden, der Tier-
arzt konnte Lilly aber nicht mehr 
retten. 

Was den Tieren widerfahren 
ist, macht nicht nur die Helfer 
auf dem Gnadenhof unendlich 
traurig. 

Wieviel Hass, Wut, Emotions-
losigkeit oder Blödheit steckt in 

den Tätern/innen? Was haben 
die Tiere getan, das sie so etwas 
erleiden müssen? Wo liegt die 
Hemmschwelle zu solch grau-
samen und unentschuldbaren 
Taten? 

Wir wissen es nicht, hoffen 
aber auf Aufklärung dieser grau-
samen Straftaten, denn Niemand 
hat das Recht, Tieren Leid zu zu-
fügen! Für die getöteten Tiere 
kann leider nichts mehr getan 
werden, der Tier- und Natur-
schutzverein Hildburghausen 
(OHNE Tierheim) bittet aber die 
Bürger um mehr Wachsamkeit. 
Sehen Sie nicht weg! Melden Sie 
auch nur den geringsten Ver-
dacht auf Tierquälerei der Polizei 
oder einem Tierschutzverein. Alle 
Hinweise werden vertraulich be-
handelt. 

Unser Verein wünscht den 
Mitarbeitern des Gnadenhofes 
Themar weiterhin viel Kraft 
für ihre bemerkenswerte Tier-
schutzarbeit!

Tier - und Naturschutzverein 
Hildburghausen e.V. 

(OHNE Tierheim)
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Wir akzeptieren den 

Geschenkgutschein des 
Hildburghäuser Werberings.

Südthüringer Rundschau

BesondereGeschenkideen

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 - 17 Uhr

98646 Hildburghausen, Untere Marktstraße 17
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

vom , 

„ und „

und 

aus Hildburghausen

aus der

„ “

erlesene 

aus der „

und der „

 von der „COROMA 
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selbstgemachte 

 von

„ aus Sonneberg

finden Sie bei
uns im Laden ErlesenesErlesenes

Klinikum Hildburghausen schließt 
zum 31. März die Geburtsstation

Hildburghausen. Im REGIO-
MED Klinikum Hildburghausen 
wird zum 31. März 2021 die Ge-
burtsstation geschlossen. Wie 
REGIOMED am Dienstag, dem 
16. Februar mitteilte, konnte kein 
Nachfolger für Dr. med. Olaf Ste-
fanski, Chefarzt von Geburtshilfe 
und Gynäkologie, gefunden wer-
den. Stefanski wechselt an das SRH 
Zentralklinikum Suhl. Auch sein 
Ärzteteam wird das Klinikum Hild-
burghausen verlassen.

Das Team um Dr. med. Olaf 

Stefanski wird aber bis zum 30. 
Juni 2021 weiterhin in der Gynä-
kologie in Hildburghausen tätig 
sein. Die Belegschaft wurde am 
Montag über dieses Vorhaben 
informiert. Die Gynäkologie im 
Klinikum Hildburghausen soll in 
Zukunft aus einer Haupt- in eine 
Belegabteilung umgewandelt wer-
den – mit einer Versorgung durch 
niedergelassene Gynäkologen, 
entsprechende Gespräche laufen 
bereits zwischen REGIOMED und 
dem Thüringer Sozialministerium.

Foto: SRH Zentralklinikum Suhl

REGIOMED schließt die Geburtsstation 
Hildburghausen am 31. März 2021

Leserbrief. Da soll doch das 
heilige Donnerwetter über den Ge-
schäftsführer der Südthüringer Re-
giomed-Kliniken, Michael Musick, 
mitsamt dem Vorstand und den 
gesamten Aufsichtsrat kommen, 
wenn ich solche Hiobsbotschaften 
in der Zeitung lese: „REGIOMED
schließt die Geburtsstation in Hild-
burghausen zum 31. März 2021!“ 
Was denkt sich denn dieser Ge-
schäftsführer überhaupt dabei und 
für wie dumm halten „die da oben“ 
uns denn? Weil er keinen neuen 
Chefarzt fand oder nicht finden 
wollte? 

Dass ein Chefarzt auf einen an-
deren, besser bezahlten Posten 
wechselt, ist ein ganz normaler 
Vorgang. Aber die Neubesetzung 
dieses Postens? Mitnichten!!! Falls 
es nachweislich (!) keinen Bewer-
ber gab, da „befördert“ man den 
bisherigen Stellvertreter, Oberarzt 
oder einen Arzt zum Chefarzt oder 
es wird ein Chefarzt kommissarisch 
ernannt und eingesetzt. Das ist die 
übliche Praxis überall in der freien 
Wirtschaft. 

Dass es ganz anders geht, zeigt 
die Ernennung von Dr. Mahn-
kopf zum neuen Chefarzt der Kar-
diologie in Coburg vom 1. Februar 
2021. Der wurde vom Hauptge-
schäftsführer Alexander Schmidtke 
vorgestellt und tritt die Nachfolge 
des weltweit geschätzten Profes-
sor Dr. Johannes Brachmann an. 
Neudeutsch heißt das: Geht doch 
(wenn man will !). 

Aber es drängt sich der fürchter-
liche Verdacht auf, dass man kei-
nen neuen Chefarzt finden wollte, 
um einen für die breite Öffentlich-
keit triftigen Grund zu finden. 

Wegrationalisieren um jeden 
Preis nannte man das nach der po-
litischen Wende. Da wurde unter 
dem Deckmantel der sog. Treu-
handgesellschaft fast die gesamte 
Volkswirtschaft der ehemaligen 
DDR platt gemacht. 

Alle, die selbst produktiv gear-
beitet haben wissen, dass es eine 
Anzahl maroder Betriebe gab, die 
reif für den Abbruchbagger waren. 
Aber es gab eine große Zahl von 
Betrieben, die hätten weiterprodu-
zieren können, wurden aber platt 
gemacht oder von Westbetrieben 
übernommen, um lästige Konkur-
renten auszuschalten (bsw. ehema-
lige Schraube in Hildburghausen). 

In diese Richtung scheint die ge-
plante Schließung der Geburtssta-
tion in Hildburghausen zu gehen: 
Zunächst will man die Gehälter 
und Kosten für das gesamte not-
wendige medizinische Personal 
sparen, um u. a. durch diese Einspa-
rungen den tief in die roten Zah-
len gerutschten Gesamtkonzern 

REGIOMED-Kliniken zu sanieren. 
Das verbessert die Chancen einer 

Gewinnausschüttung für die Auf-
sichtsratsmitglieder. 

Damit will man u. a. die Schäden 
für die totale Fehlentscheidung, die 
Zentralküche für die Regiomed-Kli-
niken im äußerst abgelegene Lich-
tenfels zu bauen, teilweise heilen. 

Zum anderen generiert man 
durch die Zurverfügungstellung 
von Belegbetten für andere Ärzte 
ganz leicht Gelder, ohne größere 
eigene Aufwendungen. Auch damit 
hofft man unter anderem, wieder 
aus den selbst verschuldeten roten 
Zahlen herauszukommen. 

Das gibt Pluspunkte für den Re-
gionalgeschäftsführer bei seinen 
Vorgesetzten und deren mögliche 
Boni. 

Und nun kommen wir zu un-
serem Hildburghäuser Landrat 
Thomas Müller als „geborenes“ 
Mitglied des Aufsichtsrates: Wenn 
ich mich recht erinnere, wurde 
unter seiner Leitung als Chef des 
damaliger Aufsichtsrates die vor-
malige Hauptgeschäftsführerin 
entlassen. Die Entlassungsgründe 
erschienen damals vielen nicht 
ganz nachvollziehbar. Das kostete 
den Steuerzahler (?) meines Wis-
sens 800 000 Euro (?) Abfindung 
für die Hauptgeschäftsführerin. 

Gibt es eigentlich für Aufsichts-
ratsmitglieder eine persönliche 
Haftung bei Fehlentscheidungen? 
Ich glaube nein. 

Nun wäre es an der Zeit für un-
seren Landrat Thomas Müller, 
seinen ganzen Einfluss geltend zu
machen, um den Geschäftsführer 
der Südthüringer REGIOMED-Kli-
niken, Michael Musick, fristlos zu 
feuern. 

Grund: nachgewiesene Unfähig-
keit, einen neuen Chefarzt zu fin-
den und einzusetzen. 

Ein Bauernopfer muß sein - das 
zeigen uns die Bundesligaklubs 
mit den Trainern, wenn diese ein 
paar Spiele nacheinander verloren 
haben. Damit käme unser Landrat 
buchstabengetreu seinem Amtseid 
nach, den er schon mehrere Male 
abgelegt hat und in dem es wohl 
sinngemäß heißt, dass er alles zum 
Wohle der ihm anvertrauten Men-
schen im Landkreis unternehmen 
muß. 

Die sofortige Rücknahme der 
geplanten Schließung der Geburts-
station wäre das Mindeste, was die 
Bürger des Landkreises von un-
serem Landrat erwarten können. 

Und wenn man die Sonntagsre-
den unserer Politiker für bare Mün-
ze hält, dass „unsere Kinder unser 
aller Zukunft sind“, dann hat er die 
breite Unterstützung der Bürger im 
Landkreis Hildburghausen. 

Lesermeinung zu: 

Abschließend noch ein Zusatz: 
Unter den Mitarbeitern der REGI-
OMED-Klinik in Hildburghausen 
wird vermutet und gemunkelt, dass 
die Schließung der Geburtsstation 
nur ein erster Schritt der langfris-
tigen Strategie sei, um den Stand-
ort Hildburghausen komplett zu 
schließen. Nach und nach würden 
die rentablen Bereiche geschlossen, 
nach Coburg verlagert und dann als 
Folge der Standort Hildburghausen 
wegen Unrentabilität geschlossen. 

Es bleibt zu hoffen , dass es nicht 
so kommt! 

Das öffentliche Statement des 
Geschäftsführers Michael Musick: 
„Für mich ist es wichtig, dass kei-
ne Zukunftsangst entsteht, weil 
eine Säule wegbricht. Die anderen 
sind dagegen sehr standfest und 
sollen in den kommenden Jahren 
medizinisch ausgebaut werden“, 

könnten als geschickt eingesetzte 
Nebelkerzen interpretiert werden. 
Das könnten nur wohlgemeinte 
Versprechungen sein, an die sich 
später niemand zwingend halten 
muß. Wenn mehrere Säulen weg-
gebrochen sind, dann stürzt ein 
Haus unweigerlich zusammen. 

Aber dann ist unser verehrter 
Landrat Thomas Müller wohl aus 
Altersgründen nicht mehr in Amt 
und Würden.

Bruno Schubarth
 Gellershausen 

(Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider. Um die 
Meinung der Leser nicht zu verfäl-
schen, werden Leserbriefe nicht zen-
siert und gekürzt. Mit der Einsendung 
geben Sie uns automatisch die Erlaub-
nis, Ihren Leserbrief in unserem Medi-
um abzudrucken und online auf unse-
rer Internetseite zu veröffentlichen.)

Harzer zur Schließung der Geburtstation 
im RegioMed-Klinikum Hildburghausen

Hildburghausen. Was ist das 
für ein Land, in dem Kranken-
häuser sich Konkurrenz machen 
um Leistungen, die sie für die 
Menschen erbringen sollen? 
Was ist das für ein Land, in dem 
Ärzte abgeworben werden? Ärzte 
abgeworben werden, damit das 
kleine Krankenhaus dem großen 
Krankenhaus die Patienten nicht 
mehr wegnehmen kann?

Das Land ist Deutschland 
und getroffen hat es am Ende 
des Tages wieder Hildburghau-
sen, die RegioMed-Klinik. Eine 
funktionierende Geburtsstation 
muss schließen, weil die Ärzte 
gehen. Sie gehen zum größeren 
SRH Klinikum nach Suhl, erst 
der Chefarzt, dann der Oberarzt 
und zu guter Letzt noch der As-
sistenzarzt. Die wirtschaftliche 
Macht des SRH Konzerns schafft 
es binnen eines viertel Jahres da-
für zu sorgen, dass wir keine ge-
borenen Hildburghäuser mehr 
haben werden. Es müssen in Zu-
kunft Entfernungen überbrückt 
werden - Coburg, Suhl, Meini-
ngen, Sonneberg - statt wohn-
ortnah, um die Ecke sozusagen, 
sein Kind zur Welt zu bringen! 
Wo wird geboren? Es liegt und 
lag schon immer bei den Eltern 
und wie sie sich entscheiden. Es 
gibt durchschnittlich um die 260 
Geburten im Jahr im Hildburg-
häuser Krankenhaus, ist dass 
nichts? Ein Gesundheitssystem, 
dass solche Kapriolen zulässt, 

dass Krankenhausfinanzierung so 
gestaltet, dass nur noch die wirt-
schaftliche Kraft entscheidet, wer 
welche Leistungen anbietet, dass 
kann nicht richtig sein, nicht im 
Interesse der Menschen! Haben 
wir aus Corona nicht gelernt? Das 
es genau auch die kleinen Struk-
turen braucht?

Die RegioMed GmbH muss 
sich fragen lassen, wie es dazu 
kam. Warum hat ein komplettes 
Ärzteteam gekündigt? Warum 
wurde man davon zu spät infor-
miert? Welche Probleme haben 
dazu geführt? Probleme in der 
Klinik, in der Mitarbeiterfüh-
rung? Warum hat man nicht mit 
vorhandenem Personal dagegen 
gesteuert? Warum hat der Verlust 
von drei Ärzten zur Schließung 
der Gynäkologie und Geburts-
hilfestation in Hildburghausen 
führt? Auch die Frage erscheint 
berechtigt: Wäre dass an den an-
deren Standorten so auch mög-
lich gewesen? So auch passiert? 
Hildburghausen 2.0 wird seit 
Jahren ausgedünnt, der Standort 
geschwächt! Es wird Zeit, das die 
Geschäftsführung um Alexander 
Schmidtke ein überzeugendes 
Zukunftskonzept für die Klinik 
in der Kreisstadt Hildburghausen 
vorlegt und wie wir gemeinsam 
den Standort sichern.

Steffen Harzer
Fraktionsvorsitzender 

links.grün.aktiv
im Kreistag Hildburghausen

AfD-Fraktion zur Schließung 
der Geburtsstation

Hildburghausen. Das eigent-
liche Herzstück eines jeden Kran-
kenhauses – die Geburtsstation 
– eine hoch geschätzte Fachabtei-
lung schließt am 31. März 2021 
ihre Pforten. 

„Ein Kind zu haben ist das 
höchste Glück im Leben einer 
Familie. Den Start ins neue Le-
ben zu einem besonderen Erleb-
nis werden zu lassen, haben wir 
uns zum Ziel gesetzt.“ So kann 
man es „noch“ im Internet der 
REGIOMED - Kliniken/Geburts-
hilfe-Hildburghausen nachle-
sen. Das Ziel haben sie weit ver-
fehlt! Was bedeuten schon große 
Worte, wenn die maximale Ge-
winnorientierung überwiegt? Da 
hilft auch kein Wille und Kampf-
geist mehr, das Ganze ist nur 
noch ein Geschäft! Was zählen da 
Werte und Traditionen?

Die Wut und Enttäuschung in 
der Bevölkerung sind verständ-
lich, denn wieder geht ein Stück 
Heimat verloren, einen Luxus, 
den sich die angeblich so „ver-
armte“ DDR immerhin leisten 
konnte. Gut, damals waren Kin-
der auch noch erwünscht, heute 
ist es ein fast schon unbezahlbares 
Gut, den sich junge Eltern kaum 
noch leisten können. Was folgt 
als Nächstes? Immer mehr Ver-
unsicherung macht sich breit, 
von Vertrauen ist längst keine 
Rede mehr. Dabei sollte es gerade 
in einer ländlichen Region einen 
Anreiz für junge Familien geben, 
dorthin zu ziehen, zu bleiben, 
wenn sie bei der Geburt ihrer Kin-
der eine gute medizinische Ver-
sorgung vorfinden. Eine staatli-
che Förderung ist kaum denkbar. 
Zwar handelt es sich bei einer Ge-
burt um freudige Ereignisse, die 
sich positiv auf die Gemütslage 
der Menschen auswirken, aber ist 
das noch gewollt? Selbst wenn El-
tern ihre Kinder nun in eine bis zu 
30 Kilometer entfernte Klinik zur 
Welt zu bringen müssen, interes-
siert das weder den jetzigen Chef 
der REGIOMED noch dessen Auf-
sichtsrat, sie verdienen immer, 
mal mehr oder eben weniger! 

Daher haben wir als AfD-Frak-
tion im Kreistag häufig gegen 
Beschlüsse der REGIOMED ge-
stimmt. Den Versprechungen des 
Landrates standen wir immer sehr 
skeptisch gegenüber. Je größer 
der Verbund, desto unüberschau-
barer ist er und basiert letztend-

lich auf Kosten der Bevölkerung. 
Seit der Abberufung und spä-

teren fristlosen Kündigung der 
Hauptgeschäftsführerin, Katja 
Bittner, im Jahr 2013, die nach 
wie vor aus unscheinbaren Grün-
den mit horrenden Abfindungen 
vollzogen wurde, ging es mit dem 
Gesundheitsverbund REGIOMED 
nachweislich bergab. Die nachfol-
gende Geschäftsführung erwirt-
schaftete im Jahr 2018 aus einem 
scheinbar gut funktionierenden 
Unternehmen plötzlich 25,1 Mil-
lionen Euro Schulden und wurde 
nie zur Verantwortung gezogen. 
Warum?, lässt sich angeblich 
nicht mehr nachvollziehen. Uns 
tut das weh, wie mit den hart erar-
beiteten Geldern der Bevölkerung 
umgegangen wird und sollte je-
den zum Nachdenken animieren! 

Ein tolles Küchenteam verlor 
in Hildburghausen für eine neu 
gebaute überdimensionale Groß-
küche in Lichtenfels den Arbeits-
platz. Seitdem lässt das Essen im 
Krankenhaus und Altersheim zu 
wünschen übrig, es reicht von 
gefrorenen Tomaten, über lau-
warme Mahlzeiten bis hin zu 
gepanschter Suppe. Das Niveau 
ist im Keller und die gemachten 
Versprechungen sind Schall und 
Rauch, denn irgendwann ge-
wöhnt man sich auch daran. 

Wir distanzieren uns ganz ent-
schieden von der Schließung der 
Geburtsstation. Für uns werden  
menschliche Werte immer obers-
te Priorität haben.

Ihre AfD-Fraktion 
des Kreistages 

Hildburghausen

Fahrrad geklaut
Hildburghausen (ots). Unbe-

kannte Täter hatten am 16.02., in 
der Zeit von 9 bis 15 Uhr, aus dem 
Treppenhaus eines Mehrfamilien-
hauses in der Oberen Marktstraße 
in Hildburghausen ein Mountain-
bike entwendet. Das Fahrrad war 
mit einem Einkaufskorb auf dem 
Gepäckträger ausgestattet. Der 
Wert des Diebesgutes wird auf 
ca. 35 Euro geschätzt. Die Poli-
zei sucht Zeugen, die Angaben zu 
möglichen Tätern oder zum Dieb-
stahl selbst machen können. Sach-
dienliche Hinweise nimmt die 
Polizeiinspektion Hildburghausen 
unter  Tel. 03685/778-0 entgegen. 



• Roastbeef, 100 g 1,55 3

• Rinderbrust,  100 g 0,44 3

• Rinderringel,  100 g 1,23 3

• Rohpolnische, 100 g 1,16 3

Angebot vom 01.03. bis 06.03.2021
Der Metzgermeister empfiehlt:

Steinfelder Straße 2
Telefon:
(03 68 75)
6 19 19

AGRAR GmbH Streufdorf

Dienstag frisches Wellfl eisch in unseren 
Verkaufsstellen, solange Vorrat reicht.
Mittwoch in Streufdorf, Donnerstag in 

Hildburghausen Rostbratwurst.
Schweinehälften aus eigener Aufzucht 

und Schlachtzubehör erhältlich.

Schloßstr. 1 • WeitersrodaSchloßstr. 1 • Weitersroda

�� 03685 / 40 55 77003685 / 40 55 770

Solange der Vorrat reicht !

Schweinerollbraten,
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g 0,99 €

Schälrippchen,   100 g 0,49 €

Grobe Mettwurst, 100 g 0,89 €

Römerbraten, . . . . 100 g 0,99 €

Öffnungszeiten:
 Di. & Mi. 8.00 - 12.30 Uhr
  14.30 - 17.00 Uhr
 Donnerstag 8.00 - 18.00 Uhr
 Freitag 8.00 - 18.00 Uhr
 Samstag 8.00 - 11.00 Uhr

Angebot vom 02.03. bis 06.03.

Landmetzgerei  &  Partyservice

 Qualität direkt vom Erzeuger  
• kontrollierte Produktion •

Gleichamberg UG (Haftungsbeschränkt) • Römhilder Str. 18
98630 Römhild / OT Gleichamberg • Tel.: 03 68 75 / 58 39 22 • Fax: 58 39 23

Landmetzgerei
& Partyservice
Gleichamberg

Di., Mi., Fr.: 8 - 16 Uhr • Do. 8 - 12 Uhr  • Sa.: 7 - 10..30 Uhr

Halbe Schweine, NUR auf Vorbestellung bis Mittwoch,  100 g 0,20 d

Aufschnitt, gemischt, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 1,25 d

Kasseler Rippchen,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 0,65 d

Wir freuen uns auf Ihren BesuchWir freuen uns auf Ihren Besuch

ANGEBOT DER WOCHEANGEBOT DER WOCHE
(Angebot gültig vom 02.03. bis 06.03. - Solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung)

Mittwochs-Kracher (Nur in der Verkaufsstelle)

Schleißbratwürste, . . . . . . . . . . . . .  100 g 0,70 d

Rinderhackfleisch, . . . . . . . . . . . . . . . . . .100 g, 0,81 M

Schäufele, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g, 0,65 M

Pfefferbeißer, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g, 1,39 M

Bauernschinken, 6 Monate gereift, . . . . 100 g, 1,59 M

Apfel-Röstzwiebel-Leberwurst, . . . . 100 g, 1,03 M

Inh. Mirko Steiner: Am Frohnberg 11 (Gewerbegebiet) • 98646 Adelhausen

Angebot KW 9.: 02.03. bis 06.03.2021

Telefon: (0 36 85) 40 52 63 • Fax: (0 36 85) 40 52 64 
WWW.FLEISCHEREI-STEINER.DE

Öffnungszeiten: Di. - Fr.: 8 - 18 Uhr  • Sa.: 8 - 12 Uhr

Mittwoch - Wellfleisch von 9.30 - 11.30 Uhr

FLEISCHEREIFLEISCHEREI

Donnerstags fi nden Sie unseren Stand auf dem Markt in Hildburghausen.

Für Ihre Familien- oder Betriebsfeiern
stehen Ihnen unsere Gaststätte und Saal zur Verfügung.
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Verkauf Verkauf  Partyservice  Partyservice  Imbiss Imbiss

Wir garantieren bei unseren Fleisch- und
Wurstwaren die Herstellung aus heimischer Produktion.

98646 Reurieth
Bahnhofstraße 201

Agrargenossenschaft
„Werratal“ e.G.
Telefon: (0 36 85) 70 96 97

www.agrar-pfersdorf-reurieth.de
Öffn.: Mo. 8.00-12.30 Uhr • Di.-Fr. 8.00-18.00 Uhr • Sa. 8.00-11.00 Uhr

UNSER FLEISCHPAKET:
Fleischpaket vom Weiderind 10 kg bestehend aus:
2 kg Rinderknochen, 2 kg Kochrind oder Beinscheibe, 2 kg Rindergulasch,

2 kg Schmorbraten, 2 kg Rouladen  für nur 80,00 EUR
Um Vorbestellung wird gebeten!!!

Kotelett,. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g  0,75 EUR

Rinderbeinscheibe,  . . . . . . . . . . . . 100 g  0,55 EUR

Salami, italienischer Art,  . . . . . . . . . . . . . . . 100 g  1,49 EUR

Schmalzfl eisch, in Dosen  . . . . . . . . . 400 g nur  3,60 EUR

Schmalzfl eisch, in Dosen  . . . . . . . . . 200 g nur  2,30 EUR

Das Angebot ist gültig vom 01.03. bis 06.03.2021

Unser Rezept der Woche:

Orientalisches Gulasch mit Couscous
Zutaten für 4 Portionen:

  2 EL Mandelstifte
  500 g Rindergulasch
  1 Zwiebel
  1 EL THOMY Reines Sonnen-
blumenöl
  1 Beutel Maggi fix & frisch Gu-
lasch
  150 g entsteinte Backpflau-
men
  1 TLRaz el Hanout (Gewürz-

mischung)
   1 EL Zitronensaft
   300 g Instant-Couscous

Zubereitung:
Mandelstifte in einer Pfanne 

ohne Zugabe von Fett gold-
braun rösten, herausnehmen 
und abkühlen lassen. Rinder-
gulasch trocken tupfen. Zwie-
bel schälen und in Würfel 
schneiden.

In einem Topf THOMY Rei-
nes Sonnenblumenöl heiß 
werden lassen. Fleisch und 
Zwiebeln darin anschwitzen.

375 ml Wasser zugießen. 
MAGGI fix & frisch Gulasch 
einrühren und zum Kochen 

bringen. Bei geringer Wärme-
zufuhr zugedeckt ca. 90 Min. 
schmoren. Gelegentlich um-
rühren. 10 Min. vor Ende der 
Garzeit Backpflaumen zugeben 
und mitkochen.

Mit Raz el Hanout und Zitro-

nensaft abschmecken und mit 
den Mandelstiften bestreuen.

Couscous nach Packungs-
anweisung zubereiten und mit 
dem orientalischen Gulasch 
auf Tellern anrichten.

Dazu in Butter geschwenkte 

Möhren servieren.

Guten Appetit!

Orientalisches Gulasch mit Couscous.                             Foto: Netto
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Die Staatliche Regelschule „Joliot-Curie“ Hildburghausen informiert:

Schulanmeldung für das 
Schuljahr 2021/2022

Hildburghausen. Aufgrund des Gesundheits- und Infektions-

schutzes wird das Verfahren zur Anmeldung von der Staatlichen 
Regelschule „Joliot-Curie“ nur mit eingeschränktem persönli-
chen Kontakt durchgeführt.

Die verbindliche Anmeldung der Schüler der jetzigen Klas-
senstufe 4 der Grundschule für die 5. Klasse des Schuljahres 
2021/2022 erfolgt in der Zeit vom 8. März 2021 bis 12. März 
2021 in der Zeit von 8 bis 13 Uhr.

Anmeldeformulare liegen seit 19. Februar 2021 an der Staat-
lichen Grundschule „Astrid Lindgren“ Hildburghausen aus. 
Weiterhin besteht die Möglichkeit, ein Anmeldeformular auf der 
Homepage unserer Schule www.rs-joliot-curie-hildburghau-
sen.de herunterzuladen.

Die Anmeldeformulare können auch direkt an der Regelschu-
le „Joliot-Curie“ in Empfang genommen werden. Pandemiebe-
dingt findet die Schulanmeldung kontaktlos statt. Unter Tel. 
03685/446790 können Sie mit Frau Koch-Erbe einen Termin ver-
einbaren und erhalten alle weiteren Informationen.

Stephan Hörnlein (Schulleiter) 
sowie das Kollegium der 

Staatlichen Regelschule „Joliot-Curie“
Hildburghausen

Foto: Schule 

Das Berufl iche Gymnasium Hildburghausen informiert:

Anmeldung zum Schuljahr 2021/22

Hildburghausen/Landkreis. Die Anmeldung für das Berufli-
che Gymnasium erfolgt in der Woche vom 1. bis 6. März 2021, 
Da die Anmeldung in diesem Jahr kontaktlos erfolgen muss, bit-
ten wir darum, die Unterlagen per Post zu schicken oder in unse-
ren Briefkasten am Technikum Hildburghausen, Helenenstraße 1 
einzuwerfen.

Alle Informationen zu den notwendigen Bewerbungsunterla-
gen, den Zugangsvoraussetzungen sowie das Anmeldeformular 
findet man auf der Homepage des SBSZ Hildburghausen unter 
www.sbsz-hildburghausen.de  .

Die Anmeldung ist an folgende Adresse zu richten:

Staatliches Berufsbildendes Schulzentrum Hildburghausen
Berufliches Gymnasium 

(Tel. 03685 404090)
Helenenstraße 1

98646 Hildburghausen

Hildburghausen (ots). Ein 
42-Jähriger setzte sich am 
16.02., gegen 18.30 Uhr nach 
einer verbalen Auseinander-
setzung mit einem anderen 
Mann in der Eisfelder Straße 
in Hildburghausen in seinen 
PKW Ford Fiesta und fuhr trotz 
Alkoholkonsums durch Hild-
burghausen. Auf einem nahe-

gelegenen Parkplatz wurde der 
Fiesta-Fahrer kontrolliert. Ein 
durchgeführter Atemalkoholtest 
ergab einen Wert von 1,89 Pro-
mille. Eine Blutentnahme wurde 
angeordnet und im Klinikum 
Hildburghausen durchgeführt. 
Die Weiterfahrt wurde untersagt 
und seinen Führerschein musste 
der 42-Jährige abgeben. 

Fahrzeug betrunken gefahren

Das Gymnasium Georgianum Hildburghausen aus der Vogel-
perspektive.              Foto: Schule

Wichtige Infos aus dem Gymnasium Georgianum Hildburghausen

Anmeldung für das Schuljahr 2021/22 
und „Tag der offenen Tür“ 2021
- digital und real -

Hildburghausen. Da unser 
ursprünglich geplanter „Tag 
der offenen Tür“ am Samstag, 
27.02.2021 entfällt, nutzen wir 
die Möglichkeit, sowohl für 
unsere zukünftigen Gymna-
siasten als auch für die Eltern 
und selbstverständlich für alle 
Interessierte, unsere Schule in 
diesem Jahr digital zu präsen-
tieren.

Unsere Angebote für Eltern 
der jetzigen Klassenstufe 4 und 
der Seiteneinsteiger umfassen:
-  Informationen von A wie An-
meldung bis Z wie Zugangs-
voraussetzungen zum Über-
tritt ans Gymnasium auf un-
serer Schulhomepage www.
gymgeorg.de unter der Rubrik 
„Eltern/Infos neue 5. Klasse“, 

-  einen Film, in dem unsere 
beiden Schülersprecher Peter 
und Cornelia den Zuschauer 
auf einen Rundgang durch 
unser Gymnasium mitneh-
men, 

-  eine Präsentation mit ver-

schiedenen visuellen Beiträ-
gen aus den einzelnen Fach-
bereichen 

-  und eine weitere Präsentation 
der Schule, durch die sich der 
Zuschauer selbst „durchkli-
cken“ kann. 
In Vorbereitung auf die An-

meldewoche an unserem Gym-
nasium, welche vom 1. März 
2021 bis einschließlich 6. März 
2021 zu folgenden Zeiten in 
unserem separaten Verwal-
tungsgebäude (gelbes Haus) 
stattfindet:
- Montag bis Freitag, 7.30 bis 
16 Uhr und 
- Dienstag und Donnerstag bis 
18 Uhr sowie 
- Samstag von 9 bis 11 Uhr,  

möchten wir die Sorgebe-
rechtigten noch einmal auf 
Nachfolgendes hinweisen. 

Alle wichtigen Informatio-
nen und aktualisierten Formu-
lare sind ab sofort auf unserer 
Homepage www.gym-georg.de 
abrufbar. 

Die Anmeldung erfolgt unter 
Beachtung der aktuell gelten-
den Hygienebestimmungen. 

Die dafür notwendigen Un-
terlagen sind bereits vollstän-
dig ausgefüllt und unterschrie-
ben mitzubringen. 

Nur so können wir eventuell 
auftretende Wartezeiten mini-
mieren. 

Sollten trotz der zahlreichen 
Hinweise Fragen auftreten, 
können die Eltern selbstver-

ständlich auch im Vorfeld 
(telefonisch) mit uns Kontakt 
aufnehmen. 

Kontaktdaten:
-  Tel. 0 36 85/67 91 -150 oder 
-152 bzw. -153

-  Fax: 0 36 85/67 91 -151
-   Email: schulpost@gym-georg.de
-  Homepage: www.gymgeorg.de

Ihr Gymnasium Georgia-
num Hildburghausen

Schulleiter 
OStD Frank Wagner

www.rundschau.info

Foto: Schule 
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Wir sind weiterhin für Sie da!
Es lohnt sich auch derzeit, die Schleusinger Altstadt zu besuchen.

Inhaber: Silke Avemark

Markt 15 | 98553 Schleusingen | Tel./Fax 03 68 41 / 4 26 03

• Extravagante Floristik • Hochzeitsfloristik
• FLEUROP-Agentur • DPD-Paketshop

• Lotto-Annahmestelle

am Markt
Blumenhaus

Alle teilnehmenden Geschäfte 
erkennen Sie an diesem dort

aushängenden Poster.
Blatt & Blüte

Blumenfachgeschäft
Inhaberin: Susanne Förster

Bertholdstr. 13 • 98553 Schleusingen
Telefon: 036841 / 4 23 17
Handy: 0173 / 3 91 61 52

Kloster – Apotheke

Hermann Eggers
Alles für Haus & Küche

Inhaberin Ina Spanaus

Wir sind weiterhin für Sie da!
Rufen Sie uns an! Schreiben Sie uns eine Mail!

Abholung, Lieferung und Versand möglich!

98553 Schleusingen • Bertholdstraße 16
Tel. 03 68 41 / 4 23 14 • hermann.eggers@t-online.de

Schleusingen. Viele Le-
bensmittelgeschäfte, wie Bä-
cker, Fleischer, nahkauf und 
Einklang Bio-Reform-Natur-
produkte haben ganz normal 
geöffnet.

Die Postfiliale und das Blu-
menhaus am Markt mit Lot-
to und DPD Paketshop sind 
ebenfalls zu den üblichen 
Öffnungszeiten für ihre Kun-
den da. Im Blumenhaus be-
steht zudem die Möglichkeit, 
Blumen auf Bestellung abzu-
holen oder liefern zu lassen.

Regulär geöffnet haben 
auch die Apotheken, Opti-
ker, Hörgeräte Möckel und 
Orthopädie- Schuh-Technik.

Die anderen Fachgeschäfte 
der Altstadt müssen zwar 
leider vorübergehend ge-
schlossen bleiben, aber es 
gibt die Möglichkeit, viele 
Sachen, die man braucht, 
telefonisch, per EMail oder 
über die jeweilige Internet-
seite zu bestellen. Die Ware 
kann dann zur vereinbar-
ten Zeit kontaktlos abgeholt 
werden. Lieferservice, Repa-
raturen oder andere Dienst-
leistungen werden ebenfalls 
angeboten.

Vielleicht entdeckt man 
ja auch etwas Schönes beim 
Schaufensterbummel …

Außerdem gibt es die Mög-
lichkeit, Gutscheine zu be-
stellen – als Geschenk oder 
um diese später selbst ein-
zulösen und damit den ört-
lichen Einzelhandel zu un-
terstützen.

Übrigens gibt es jetzt an al-

len Wochentagen Mittagsan-
gebote in unserer Markthüt-
te – dienstags die beliebten 
Bratwürste der Fleischerei 
Fratzscher und an den ande-
ren Tagen Leckeres vom Grill 
und aus der Küche der Teut-
schen Schule.

Weitere aktuelle In-
formationen sind unter 
www.stadt-schleusingen.de 

zu finden. Wir danken allen 
für ihre Unterstützung und 
Treue, die es ermöglicht, dass 
unsere Altstadt auch weiter-
hin lebens- und liebenswert 
bleibt.

Bis hoffentlich bald ...
Bleiben Sie gesund.

Ihre Initiative 
Stadtmarketing 

Schleusingen

Foto: klickstelle.de

Ruhe im Winterwald
Gemeinde Dingsleben. In den 

Wäldern Thüringens ist der Win-
ter für die Wildtiere eine schwie-
rige Zeit. Deshalb appellieren 
Förster, Jäger und Naturfreunde 
der Umgebung an alle Sportler 
und Naturliebhaber, auf den We-
gen zu bleiben und „Querfeld-
ein-Touren“ zu unterlassen.

Trotz aller Beschränkungen 
genießen die Menschen die wei-
ße Pracht, nutzen die Natur für 
Winterwanderungen, Skisport 
und zum Rodeln. Was für die Er-
holungssuchenden eine schöne 
Freizeitbeschäftigung darstellt - 
wichtig für die Gesundheit und als 
Ausgleich zu den Belastungen des 
Alltags - ist für die Tierwelt oftmals 
der pure Stress.

Die Tiere sind jetzt im Energie-
spar-Modus. Wildtiere sind grund-
sätzlich seit vielen Jahrtausenden 
an die Situation „Winter“ ange-
passt. Arten wie Igel, Fledermaus 

und Siebenschläfer futtern sich 
im Herbst möglichst viel Winter-
speck an und suchen sich alsbald 
Baum-, Erdhöhlen oder Felsspal-
ten. Dort überdauern sie die kalte 
Jahreszeit und fallen nach den 
ersten kalten Tagen in einen Win-
terschlaf. Andere Arten wie die 
Zugvögel verbringen den Winter 
im schneefreien Süden und nah-
rungsreicheren Gegenden. Die 
meisten einheimischen Tierarten 
drosseln im Winter ihren Energie-
bedarf, in dem sie sich möglichst 
wenig bewegen und so versuchen, 
den Winter zu überstehen. Dazu 
passen sie sich an die kalte, nah-
rungsarme Jahreszeit an, indem 
sie zum Beispiel ihren Pulsschlag 
verlangsamen und die Durchblu-
tung der Beine einschränken.

Rehe suchen sich in dieser Zeit 
ruhige Plätze im Wald mit aus-
reichend Deckung. Dort bleiben 
sie auf wenigen Quadratmetern 

und ernähren sich von Gräsern, 
Bucheckern und Moosen, die sie 
unter dem Schnee hervor scharren 
können.

Störungen, ausgelöst durch ge-
dankenlose Winterwaldbesucher 
oder von Motocross-Fahrern, 
können sich jetzt für die Tiere fa-
tal auswirken. Sie müssen unter 
großer Anstrengung fliehen und 
dabei ganz plötzlich ihren Stoff-
wechsel aus dem Energiespar-Mo-
dus hochfahren. Das kostet sie 
viel von ihren Reserven, die sie ei-
gentlich zum Überleben dringend 
brauchen. Nicht wenige können 
durch diese Stresssituationen ver-
enden.

Deshalb appellieren die Förster 
und Jäger an alle Waldbesucher, 
die Tiere nicht zu stören und da-
durch in Gefahr zu bringen:

Bitte bleiben Sie auf den We-
gen, halten Sie Ihren Hund an der 
Leine und beachten Sie die Wege-
gebote.

Dann können Sie mit gutem 
Gewissen die schöne Winterland-

schaft in der Umgebung genießen.
Ärgerlich für Jäger und Wald-

besucher sind die uneinsichtigen 
Motocross-Fahrer aus Dingsleben 
und umliegenden Gemeinden. Es 
wurde mehrfach beobachtet, wie 
diese rücksichtslosen Zweirad-
fanatiker mit Speed über die Flur 
und durch die Wälder mit dröh-
nenden Motoren donnern. Dabei 
werden nicht selten Wildtiere, 
wie Reh- und Rotwild zur Flucht 
gezwungen. Die verlorene Ener-
gie wird durch Verbiss und Schä-
le kompensiert und richtet somit 
weiteren Schaden an den Bäumen 
an.

Es wird darauf hingewiesen, 
dass die Personen weitestgehend 
bekannt sind und Beweismaterial 
zusammengetragen wurde. Eine 
letztmalige Ermahnung zu einer 
Einsicht dieser Personen wird 
hiermit ausgesprochen.

Anzeige wird umgehend erstat-
tet, sollten sich die Szenen aus ver-
gangenen Wochen wiederholen.

Ein Appell an die Angespro-

chenen: Es lohnt ein Blick in 
das Tierschutzgesetz (TierSchG), 
Waldgesetz (BWaldG, ThüWaldG, 
§6 ff.) und vor allem in die Stra-
ßenverkehrsordnung (StVO) und 
die Straßenverkehrszulassungs-
verordnung (StVZO). Denn auch 
das Fahren mit nicht zugelassenen 
Fahrzeugen auf öffentlichen 
Grund, d.h. außerhalb des eige-
nen Grundstücks, ist gesetzlich 

untersagt – das sollte ein Verkehrs-
teilnehmer, sofern er einen Füh-
rerschein besitzt und diesen noch 
nicht entzogen bekommen hat, 
wissen.

Für Hinweise, Rückfragen und 
Ideen stehen wir jederzeit zur Ver-
fügung.

gez. Phil Seifert
Begehungsscheininhaber 

im GJB Dingsleben

Störungen durch gedankenlose Winterwaldbesucher oder von 
Motocross-Fahrern können sich jetzt für die Tiere fatal auswirken.

Foto: P. Seifert



Seite 6    Mittwoch, 24. Februar 2021 Nr. 8    Jahrgang 31/2021Südthüringer Rundschau

In Deutschland sind rund vier Millionen
Menschen von einer Seltenen Erkran-
kung betroffen. Auch wenn die Gesamt-
heit aller Betroffenen groß ist, bleibt die
Anzahl pro Er-
krankung sehr
gering, da es
etwa 8.000
unterschiedli-
che Seltene
Erkrankungen
gibt. Damit sind diese fast so einzigartig
wie Ihre Gene. Rund 80% aller Seltenen
Erkrankungen sind genetischen Ur-
sprungs. Ein neuer Ansatz – die Genthe-
rapie – setzt gezielt an der genetischen
Krankheitsursache an und bietet so
großes Potenzial für eine verbesserte
Versorgung von Betroffenen.

Neben einer Verbesserung der Ver-
sorgungssituation, bedarf es auch eines
breiteren Bewusstseins für die oft über-
sehenen Seltenen Erkrankungen. An-
lässlich des Rare Disease Day, der je-

des Jahr am letzten Tag im Februar
stattfindet, setzt die von Pfizer initiierte
Kampagne 
ein Zeichen. Auch Sie können dabei un-

terstützen! Posten Sie ein Foto mit dem
eigens entwickelten Instagram-Filter
und dem Kampagnen-Hashtag. Alterna-
tiv laden Sie ein Foto in den sozialen
Medien (Instagram, Twitter oder Face-
book) mit einem High Five und dem
Kampagnen-Hashtag hoch. Für jedes 5.
Foto spendet Pfizer € 5 an die Allianz
Chronischer Seltener Erkrankungen
(ACHSE e.V.).* Mehr Infos zur Spen-
den-Aktion, zur Kampagne und zu Sel-
tenen Erkrankungen finden Sie auf der
Website .
*Die Spendensumme ist auf insgesamt € 5.000 beschränkt.

ErlesenesErlesenes
Besondere Geschenkideen

Spendenkonto:

Kreissparkasse Hildburghausen 

IBAN: DE 06840540401110101011

BIC: HELADEF1HIL

Kennwort: Rundschau unterstützen

Bitte unterstützen Sie die

Südthüringer Rundschau

Wiederholt sich die Geschichte, Größenwahn, 
Versuchsobjekt Mensch? 

Leserbrief. Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, in mehreren voran-
gegangenen Leserbriefen habe 
ich bewusst die Frage gestellt, 
müssen „Ungeimpfte“ sich jetzt 
farblich kennzeichnen, so wie 
es die Juden machen mussten? 
Was meinerseits als Frage galt, 
wurde nun von dem österreichi-
schen SPÖ- Landeshauptmann 
Peter Kaiser propagiert. Der Un-
terschied ist nur, dass jetzt die 
„Geimpften“ ein gelbes Arm-
bändchen bekommen sollen. In 
Italien sollen „Geimpfte“ künf-
tig eine rosa Primel als öffentli-
ches ERKENNUNGSMERKMAL 
tragen. Wiederholt sich die Ge-
schichte der Nazi-Herrschaft? 
Quelle: https://unser-mittel-
europa- in-kaernten-erhal -
ten-corona-geimpfte-nun-arm-
b a e n d e r - u m - o e f f e n t l i -
chen-druck-auf-nicht-geimpf-
te-zu-erhoehen 

Wiederholen sich jetzt die 
Manipulationen und die Staats-
medien helfen mit? Empfehlen 
möchte ich Ihnen hierzu den 
Beitrag, Quelle: https://www.
tichyseinblick.de/dailies-senti-
als/horst-seehofer-corona-po-
litik-manipuliert oder https://
reitschuster.de/post/wie-ein-
mao-anhaenger-am-deutschen-
lockdown-mitwirkte

Was mich ebenfalls nicht 
mehr wundert, ist die Tatsache, 
dass die Autokratin Merkel sich 
auf dem virtuellen G-7-Gip-
fel hinstellt und völlig unbe-
schwert verkündet, Zitat: „Die 
Pandemie ist erst dann besiegt, 
wenn alle Menschen auf der 
Welt geimpft sind“. Ich möchte 
Sie bitten, sich diese Formulie-
rung zu verinnerlichen, denn 
es handelt sich hierbei aus mei-
ner Sicht um einen faktischen 
Offenbarungseid. Das bedeutet 
im Umkehrschluss, die Imp-
fung wird zur Pflicht/Zwangs-
impfung, oder die politisch er-
zeugte Pandemie und die daran 
geknüpften Maßnahmen enden 
nie. Willkommen in der neuen 
Normalität, der künstlich und 
politisch gewollten Gesund-
heitsdiktatur.

Quelle: https://www.tichy-
seinblick.de/kolumnen/go-
ergens-feder/merkel-die-pan-
demie-ist-erst-besiegt-wenn-
alle-menschen-auf-der-welt-

geimpft-sind-also-nie
Das deckt sich dann auch mit 

der Formulierung von Spahn, 
Zitat: „Vielleicht brauchen wir 
alle eine dritte Impfung“? Quel-
le: https://www.youtube.com/
watch?v=6E9fdWPTXok  

Und da es auch hierbei nur um 
Manipulation geht, möchte ich 
Ihnen unbedingt das aufrichtige 
und wirklich aufklärende Video 
des ehemaligen Bundesverfas-
sungsschutz-Präsidenten Dr. 
Hans-Georg Maaßen empfeh-
len. Was hier im Gespräch mit 
Peter Weber erklärt wird, spricht 
Bände und ausschließlich für 
sich. Quelle: https://t.me/frei-
heitdergedanken 

Nun erübrigen sich auch 
sämtliche Aussagen bezüglich 
des öffentlichen Auftretens des 
für Massenmord mitverant-
wortlichen Unternehmers Bill 
Gates, in Verbindung mit der 
Bill- und Melinda Gates Stiftung 
bei Anne Will. Weltweit gezielte 
Impfungen zur Bevölkerungs-
reduzierung und Sterilisierung. 
Robert F. Kennedy, der Neffe 
von John F. Kennedy hatte die 
WHO diesbezüglich bloßgestellt 
und die WHO hat Ihre Verfeh-
lungen bereits öffentlich, wenn 
auch unfreiwillig, zugegeben. 
Als Dankeschön dafür stellt sich 
Von der Leyen hin und erklärt, 
Zitat: 

„Vertrauen Sie den Gesund-
heitsbehörden, vertrauen Sie 
der WHO, vertrauen Sie journa-
listischer Sorgfalt in den Quali-
tätsmedien“. Nein Danke!   

Die tief greifenden Manipula-
tionen reißen nicht ab, weshalb 
ich nicht darum komme, Ih-
nen nachfolgenden „Schockie-
renden“ Bericht zu überlassen. 
Hier zeigt sich für mich der Grö-
ßenwahn der autokratischen 
und selbsternannten Predigerin 
Merkel. Die Zellbiologin Vanes-
sa Schmidt-Krüger spricht völ-
lig offen und unverblümt. So 
berichtet sie auch darüber, dass 
die derzeitigen Impfstoffe ver-
unreinigt sind und gar nicht 
eingesetzt werden dürften. RA 
Dr. Rainer Füllmich stellt die be-
rechtigte Frage, Zitat: „Wenn die 
EMA die Impfstoffe noch nicht 
frei gegeben hat, wieso wird 
denn jetzt schon geimpft? Wie 
ist sowas zu erklären“? Die Zell-

biologin antwortet, Zitat: „Das 
frage ich Sie, d.h. unsere Ge-
sundheit hängt von den theo-
retischen Berechnungen ab, 
nicht von Fakten. Dazu kommt, 
dass mit der 3-fachen Dosis 
geimpft wird, und dadurch 
wesentlich mehr Nebenwir-
kungen auftreten. Das ist wis-
senschaftlich nicht vertretbar“! 
Das erschreckende Ergebnis: 
„Die Impfung ist die eigentliche 
Studie am Menschen“.  Nicht 
umsonst wurde die Veröffent-
lichung bei You Tube zensiert 
und gelöscht. Schmidt-Krüger 
weiter verkürzt: „Was wir hier 
haben ist neu. Wir bekommen 
nicht nur Proteine gespritzt, 
die dann im Blut schwimmen, 
sondern wir haben hier ver-
schiedene Ansätze, wo massiv 
toxische Zellzerstörung statt-
findet. Die Muskelzelle wird 
gezwungen Selbstmord zu bege-
hen, andere Zellen bilden sich 
um zu Krebszellen und das im 
ganzen Körper. Die Zellzerstö-
rung geht über 4-5 Monate und 
greift die Organe an, es kommt 
zu Organversagen. Weitere Fol-
gen sind verstärkter Sauerstoff-
mangel bis hin zum Tod. Die 
zerstörten Zellen werden dabei 
vom Körper ausgestoßen und 
es gibt keine Studien, wie die 
Ausscheidungen  sich auf die 
Wasserreinigung auswirken, d. 
h. im Trinkwasser.“ Quelle: ht-
tps://www.corona-ausschuss.de  
Es gibt derzeitig keinen sicheren 
Corona-Impfstoff, das Sterben/ 
die Bevölkerungsreduzierung 
hat begonnen. Schützen Sie sich 
und Ihre Familie.

Dieser Brief ist das Ergebnis 
meiner eigenen Recherche und 
er vertritt meine eigene Mei-
nung. Ich berufe mich auf mein 
Recht zur freien Meinungsäuße-
rung.

Ralf Eisenblätter
Schönbrunn

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Reaktion auf Leserbrief von 
Regina Kupfer
erschienen in der Südthür. Rundschau am 17. Februar 2021

Leserinnenbrief. Frau Regi-
na Kupfer aus Gleichamberg 
Sie könnten sich eigentlich 
was schämen. Einen integeren 
Mann wie Herrn Joachim Kuhn 
derartig dummdreist anzu-
greifen. Wissen Sie eigentlich, 
welchen schweren, verantwor-
tungsvollen Beruf dieser Mann 
ausübt? Von wegen Elfenbein-
turm und mangelnde Aufklä-
rung! Erkundigen Sie sich mal.

Interessant ist in Ihrem Le-
serbrief, wie Sie eine an sich 
sachliche Aussage zu Unflat 
verändern. Der Leiter des Ro-
bert-Koch-Instituts sagt Ihrer 
Aussage nach: „Diese Maß-
nahmen sind nicht zu hinter-
fragen“, das könnte kritisiert 
werden, wenn bekannt wäre, 
in welchem Zusammenhang 
dieser Satz steht. Aber Sie und 
Ihresgleichen reißen ja gerne 
Sätze aus ihren Zusammenhän-
gen, um sie nach Ihrem Ge-
schmack zu benutzen. In Ihrem 
Brief interpretieren Sie ihn mit 
„Schnauze-Halten und Den-
ken-Ausschalten“.

Also nochmals: auf der einen 
Seite „nicht zu hinterfragen“ 
auf Ihrer Seite „Schnauze-Hal-
ten und Denken-Ausschal-
ten“... So machen Sie und Ihres-
gleichen es ständig. Sie lieben 
es, ja scheinen süchtig danach, 
Tatsachen zu verdrehen und sie 
dann einem Sündenbock aufzu-

laden. In diesem Falle dem an-
ständigen Herrn Kuhn.

Woher kommt diese Sucht 
nach Sündenböcken? Vor Co-
rona war es die Politik der Bun-
desregierung allgemein. Wer 
wird es nach Corona sein?

Das ist ein bekanntes psychi-
sches Phänomen: die Wirklich-
keit ist mir zu kompliziert. Ich 
halte sie nicht mehr aus, will 
sie loswerden, also suche ich 
mir einfach einen Sündenbock, 
der an allem Schuld ist. Schon 
haben mein Frust, meine Wut 
ein Ziel und ich fühle mich toll. 
Eine wunderbar einfache Ange-
legenheit, nur sehr gefährlich 
für diejenigen, die zu Sünden-
böcken gemacht werden. Man 
kennt sie ja, die Regierung Frau 
Merkel, die Muslime, die Juden, 
diejenigen, die Corona für eine 
Tatsache halten usw. usw.

DemokratInnen sollten ihren 
Verstand benutzen und nicht 
ihre Wut bedienen.

Astrid Rühle 
Bedheim

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Berlins Amtsärzte fordern 
neue Lockerungsstrategien

Berlin (ots). Berlins Amtsärzte 
fordern, Lockerungen nicht 
mehr an generelle Inzidenzwerte 
zu knüpfen. Es sei „nicht ziel-
führend, Eindämmungsmaß-
nahmen an Inzidenzen von 
20/35/50“ zu koppeln, heißt es in 
einer Stellungnahme aller zwölf 
Amtsärzte, laut einem Bericht 
des „Tagesspiegel“. Das Papier 
wurde am Wochenende als Stel-
lungnahme an die Senatskanzlei 
geschickt. „Diese Inzidenzen bil-
den nicht das wirkliche Infekti-
onsgeschehen ab”, schreiben die 
Amtsärzte. Sie seien von Testka-
pazitäten und dem Testwillen der 
Menschen abhängig. „Dadurch 
kommt es zu Schwankungen, die 
nicht die infektiologische Lage 
widerspiegeln.“

Es sei ein Unterschied, ob Inzi-
denzen durch Cluster-Ausbrüche 
oder breite Durchseuchung zu-
stande kämen und auch, welche 
Altersgruppen infiziert seien, ar-
gumentieren die Mediziner. Statt-
dessen schlagen sie vor, Maß-
nahmen nach den möglichen 
Konsequenzen einer Erkrankung 
auszurichten. Sie wollen „inten-
sive Maßnahmen der Infektions-
prävention“ für Alte und Kranke 
und gleichzeitig eine Abmilde-
rung der Maßnahmen für ande-
re Gruppen wie Schulkinder. Es 
soll deshalb in Zukunft eine nach 
Alterskohorten ausgerichtete In-
zidenzanalyse als „Frühwarnsy-
stem“ geschaffen werden.

Aus dem Kreis der Amtsärzte 
hieß es, es sei ein „großer Unter-

schied“, ob eine Sieben-Tages-In-
zidenz von 50 herrsche, alle In-
fizierten symptomfreie Kinder 
seien und die über 80-Jährigen 
schon durchgeimpft wären oder 
ob bei einer Inzidenz von 50 vor 
allem Risikogruppen betroffen 
seien. Danach müsste man auch 
die politischen Maßnahmen 
ausrichten. Sogenannte „No-
Covid“-Strategien, wie sie von 
führenden Wissenschaftlern er-
arbeitet wurden, kritisieren die 
Amtsärzte scharf. Diese würden 
„den Lebenswirklichkeiten nicht 
gerecht“, heißt es. Diese Modelle 
würden andere Fragen der öffent-
lichen Gesundheit völlig außer 
Acht ließen.

Die Leiter der bezirklichen 
Gesundheitsämter fordern den 
Berliner Senat außerdem auf, fi-
nanzielle Mittel zur Verfügung 
zu stellen, um „insbesondere zu 
dem wissenschaftlichen Stand 
der Impfungen“ aufzuklären. 
Ein hoher Durchimpfungsgrad 
sei „eine entscheidende Säule“, 
um sich Lockerungen leisten zu 
können. Am Montag kehrten 
in Berlin wie in vielen anderen 
Bundesländern die Klassen eins 
bis drei als erste wieder in in 
den Präsenzunterricht zurück. 
Die Präsenzpflicht ist allerdings 
ausgesetzt, der Unterricht findet 
im Wechselmodell statt. Die In-
zidenz in Berlin sinkt seit Tagen 
nicht mehr, sondern stagniert. 
Am Sonntag lag sie bei 56,5 
Neuinfektionen pro 100.000 Ein-
wohner je Woche.

Leserbrief. Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, sehr geehrter Herr 
Ralf Eisenblätter. 

Herr Eisenblätter, sollten die 
Bundeskanzlerin und die Minis-
terpräsidentinnen und Minister-
präsidenten denn beschließen, 
dass noch mehr Menschen  er-
kranken oder sogar versterben? 
Wäre das die Lösung, die Ihnen 
vorschwebt? Ich denke nicht. 

Sie zitieren in Ihren Leserbrie-
fen Meinungen und Darstellun-
gen, die jeder Bürger, der lesen 
kann, bestimmt auch selbst, 
ohne Ihre Wiederholung in der 
Presse und Ihren unlogischen 
Schlußfolgerungen und Behaup-
tungen selbst nachlesen könnte, 
wenn er das möchte.

Ihre Meinung, Herr Eisenblät-
ter, ist nach meiner Meinung völ-
lig unsinnig und dazu auch noch 
falsch formuliert und dargestellt.

Etwas Neues ist es ebenfalls 
nicht und es geht schon ein Stück 
an der Realität vorbei.

Ich weiß nicht, was die alten 
Aussagen und Zitate von Politi-
kern und anderen Persönlich-
keiten damit zu haben sollen, 
das eine Schutzimpfung endlich 
möglich ist und empfohlen wird.

Die Zitate liegen ja auch Jahre 
zurück und ich sehe keinen Zu-
sammenhang zu unserer heuti-
gen Situation in der BRD und in 
Europa.

Ich möchte Ihnen auch die 
Fähigkeit und Kompetenz ab-
sprechen, die Wirksamkeit der 
Schutzimpfungen zu beurteilen 
und einzuschätzen.

Gibt es denn eine andere Alter-
native? Oder wollen wir warten, 
bis noch mehr Menschen qual-
voll an dieser Krankheit verstor-
ben sind?

Ich möchte Ihnen raten, sich 
einmal mit Ärzten und Kranken-
pflegerinnen und Krankenpfleger 
zu unterhalten, die jeden Tag mit 
ansehen müssen, wie grauenvoll 
Patienten an diesem Virus ver-
sterben.

Wir können doch alle froh 
sein, dass unsere Wissenschaftler, 
Ärzte und Virologen so schnell 
und konsequent einen Impfstoff 
entwickelt haben.

Schutzimpfungen mit den an-
deren Maßnahmen unserer Re-
gierung ist wohl die einzige Mög-

lichkeit, diesen Virus vielleicht zu 
besiegen.

Da nützen uns keine Zitate und 
Kommentare aus vergangenen 
Jahren, sondern nur der gesunde 
Menschenverstand, Eigeninitiati-
ve und Verantwortung.

Hören Sie endlich auf, Herr Ei-
senblätter, Menschen zu beleidi-
gen und zu diskriminieren.

Virologen, Wissenschaftler, 
medizinisches Personal und auch 
unsere Politiker haben bisher al-
les getan, um die Pandemie zu-
rückzudrängen, was ihnen auch 
gelungen sein dürfte. Nicht zu 
vergessen die ehrenamtlichen 
Helfer und die vielen vernünfti-
gen Bürger unseres Staates. 

Bedanken sollten wir uns bei 
unserer Polizei, die besonnen 
handelte und bei der Bundespo-
lizei, die verantwortungsbewußt 
- selbst bei extremer Kälte - ihren 
Dienst versahen. 

Ihnen, Herr Eisenblätter, 
möchte ich mit auf den Weg ge-
ben, lassen Sie doch Ihre Hetze, 
beurteilen Sie die Lage realistisch 
und kritisieren Sie bitte die Bür-
ger, die nichts dafür tun, die Pan-
demie zurückzudrängen.

Es ist an der Zeit, nach vorne 
zu schauen und Lösungen zu su-
chen und zu finden. Es ist auch 
besser etwas zu tun, als zu versu-
chen, jemanden einen Fehler zu 
unterstellen.

Ja, wo gearbeitet wird, passie-
ren bestimmt auch Fehler. Aber 
wer nichts macht, der macht be-
stimmt auch nichts falsch. Das ist 
aber auch nicht der richtige Weg.

Ich wünsche allen, die durch 
ihre Arbeit die Pandemie be-
kämpfen, viel Kraft und Erfolg.

Das ist meine persönliche Mei-
nung zur derzeitigen Pandemie 
und zu Ihrem Leserbrief vom 
Mittwoch, dem 17.02.21 in der 
Südthüringer Rundschau.

Jürgen Weller
Hildburghausen

(Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider. Um die 
Meinung der Leser nicht zu verfäl-
schen, werden Leserbriefe nicht zen-
siert und gekürzt. Mit der Einsendung 
geben Sie uns automatisch die Er-
laubnis, Ihren Leserbrief in unserem 
Medium abzudrucken und online auf 
unserer Internetseite zu veröffentli-
chen.)

Hören Sie endlich auf zu schreiben, 
Herr Eisenblätter!“
Zum Leserbrief von R. Eisenblätter, erschienen am 17. Februar 
in der Südthür. Rundschau

Autoscheiben zerkratzt
Hildburghausen (ots). In der 

Zeit vom 18.02., 21.15 Uhr bis 
19.02., 13.30 Uhr wurden in der 
Karl-Liebknecht-Straße in Hild-
burghausen an einem abgestell-
ten VW Jetta mehrere Scheiben 
zerkratzt. Der oder die unbe-
kannten Täter verursachten dabei 
einen Gesamtschaden in Höhe 
von circa 800 Euro. 

Sachdienliche Hinweise bitte 
an Polizeiinspektion Hildburg-
hausen  unter Tel. 03685/778-0 
oder jede andere Polizeidienst-
stelle. 

Kita „Lindenzwerge“ 
in Quarantäne gesetzt

Hildburghausen. Die Stadt-
verwaltung Hildburghausen teilt 
mit, dass das Gesundheitsamt 
des Landratsamtes die Kinder-
tagesstätte „Lindenzwerge“ auf 
Grund einer Coronaerkrankung 
seit Dienstag, dem 23 Februar 
bis  Freitag, den 5. März 2021 in 
Quarantäne gesetzt hat.

Dies betrifft alle Kinder und Er-
zieherinnen, die sich bis zum 19. 
Februar 2021 in der Notbetreu-
ung befunden haben. 

Alle Kinder, die erst mit Be-
ginn des eingeschränkten Regel-
betriebes ab dem 22. Februar die 
Kita „Lindenzwerge“ besuchen, 
können weiterhin in der Einrich-
tung betreut werden.

Tilo Kummer
Bürgermeister
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Leimrieth

Getränke Nagel
Lengfeld

Frisör Perfekt Style; Zachrich Getränkemarkt
Linden

Bushaltestelle;
Lindenau

Landgasthof;
Masserberg

Koch GmbH; Laden „Dies & Das“;
Rathaus;
Milz

Milzer Floristik; Bäckerei Kühn
Pfersdorf

Büro Agrar Genossenschaft
Poppenhausen

Verteilung
Reurieth

Fleischer Agrar
Rieth

Gasthaus Beyersdorfer
Römhild

AVIA Tankstelle; Werbestudio Witzmann; 
LEV; Poststelle Rosel Frank; REWE

Sachsenbrunn

Bäckerei Langguth
Schleusingen

Edeka; REWE; Sagasser; nahkauf;
Fratzscher Fleischer; Bäckerei Scheidig;

Esso Tankstelle Ortseingang;
Bäckerei Salzmann, Drei-Ähren-Bäckerei;

Schell Tankstelle Suhler Str.; teegut;
Imbiss „Genuss pur“; Reifen Wagner

Schmeheim

Bushaltestelle
Schnett

Mein Markt
Schönbrunn

tegut; Thüringer Kaufmarkt; Tankstelle;
Post Lotto Reinigung Bestellcenter;

Fleischerei Amm
Schweickershausen

Familie Nußmann;
Seidingstadt

Bushaltestelle
Siegritz

Zur grünen Aue; Fliesen Schmittlutz
Simmershausen

Friedrich Autoservice, Grüner Baum
St. Bernhard

Steinfeld

Spindler Gärtnerei
Stressenhausen

Frisör Hair Style
Streufdorf

Brot-Töpfle; Fleischerei Agrar;
Dorfladen „Markt-Eck;

Themar

Sagasser; Esso Tankstelle; Apotheke Luft
Fleischerei Schröder; Netto; Norma; tegut;
Bahnhofstraße 42; Getränke Markgarfen

Ummerstadt

Initiative Rodachtal e.V.; Rathaus;
Bäckerei Dinkel; Stadtcafé;

Veilsdorf

Trier Bäckerei; Milchland;
Stüllein Gärtnerei; Sagasser
Völkershausen

Gemeindehaus
Waffenrod

Geschenke Braun; Kreußel Fleischerei
Waldau

Bäckerei Fiedler; Fleischerei Lobig; 
Tankstelle; Domhardt (DHL)-Shop

Weitersroda

Fleischer Sauerbrey
Westhausen

Schul-Konsum

Adelhausen

Steiner Fleischerei; Profi Schmitt
Bad Colberg

Touristinformation
Bedheim

Dorfladen
Beinerstadt

Bushaltestelle
Biberschlag

Fleischer Grimmer
Bockstadt

Bushaltestelle
Brattendorf

Edeka Geuß + Poststelle; Sagasser;
Sprint Tankstelle

Breitenbach

Lenz Haarstudio
Bürden

Bushaltestelle
Crock

Pfötsch Fleischerei; Muche Bäckerei;
Rohrer Getränkevertrieb GmbH

Ebenhards

Feuerwehrhaus
Einöd

Countryscheune
Einsiedel

Kreußel Fleischerei
Eisfeld

Schachtschabel – Uhren / Schmuck; 
Friseursalon Haarschneiderei;
Schneider Bäckerei; Edeka;

Braun Bäckerei; AVIA Tankstelle;
Achtenhagen Getränke; REWE;

Frisör Haarmonie; AGIP Tankstelle;
Getränkemarkt Volkshaus; 

Automobil-Center; Thommy´s Zooladen;
Eishausen

Igros / Agrar GmbH 
Erlau

Pits Floristik; Salzman Bäckerei;
Grüne Erle; Avemark Blumenladen

Gehardtsgereuth

privat
Gellershausen

Dorfladen
Gethles

Frühauf
Gießübel

Fleischerei Brückner
Gleichamberg

Landmetzgerei Gleichamberg;
Winkler Ottmar Einkaufsmarkt,

Gärtnerei Eyring;
Gompertshausen

Gemeindehaus
Harras

Gaststätte „Grüner Baum“
Heldburg

Tankstelle; Batzner; tegut
Hellingen

Gemeinschaftshaus
Hessberg

Enzi; Katzy
Heubach

Apotheke Heubach; Eisdiele;
Hildburghausen

Norma; Edeka; Möbelpiraten; NKD;
Fairteilladen, Eishäuser Str. 19;

REWE Stadtmitte; REWE Schleusinger Str.;
Lidl / Eingang neben Bäcker; Apotheke Luft;
Netto b. Friedhof / Bäcker; Netto b. Aldi;

OIL Tankstelle b. Ehrhardt; OIL Tankstelle
Wallrabs; Bäckerei Schneider Rosengasse; 

Bäckerei Schneider Untere Marktstr.; 
Fleischerei Streufdorf Untere Marktstr.;

Blumen Otto; hagebau; Fundgrube;
Landratsamt; Farben Bauer; expert;

Wiegand Claudia Verkaufsmobil;
Fleischerei Schröter;

Friseur am Markt; Schloßparkpassage:
Durchgang + Apotheke; Regiomed;
Bäckerei Beiersdorfer; Blumenladen 

Werner; Schloßparkpassage Tattoost.,
Hinternah

Fiedler Bäckerei; Tankstelle
Hinterrod

Am Steigerturm
Hirschbach

Café Orban

Käßlitz

Gaststätte
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Gesundheitsschädigende Politik unter dem 
Deckmantel der Krankheitsbekämpfung

Corona-Lockdown:

Aalen (ck). Wenn Mephisto, 
die bekannte Figur aus Goethes 
„Faust“, über den Umgang mit 
dem Corona-Virus entscheiden 
könnte, was würde er dann tun? 
Nun, das Ziel von Mephisto ist 
ziemlich klar. Er sagt an einer 
Stelle: „Ihr wisst, wie wir in tief 
verruchten Stunden Vernich-
tung sannen menschlichem Ge-
schlecht“ (Faust Teil 2, Grable-
gung). Er will also das Menschen-
geschlecht so stark wie möglich 
schädigen. Konkret auf Corona-
Maßnahmen übertragen heißt 
das, uns Menschen, und am bes-
ten die Kinder, so krank wie mög-
lich zu machen.

Außerdem weiß Mephisto sehr 
gut, dass wir diese Absicht nicht 
durchschauen sollten, vor al-
lem nicht die Eltern. Denn wer 
würde heute schon ganz offen 
für schlimme Maßnahmen sein? 
Oder gar solche, die unsere Kinder 
krankmachen und schwächen? 
Er muss also aufpassen und uns 
seine „Corona-Schutz-Maßnah-
men“ unter falschem Label ver-
kaufen, muss unter einem Deck-
mantel, mit Lüge arbeiten. Das ist 
für Mephisto eine Selbstverständ-
lichkeit. Schon der Name ist Pro-
gramm. Das Wort „Mephistophe-
les“ kommt von den beiden heb-
räischen Worten „mephir“ (Zer-
störer, Verderber) und „tophel“ 
(Lügner). Von letzterem stammt 
der deutsche Begriff „Teufel“ ab.

Mit dem Lügen hängt auch 
noch ein Drittes zusammen, das 
in der heutigen Zeit ganz beson-
ders wichtig ist. Mephisto sagt 
an einer Stelle: „Verachte nur 
Vernunft und Wissenschaft, […] 
dann hab‘ ich dich schon ganz 
gewiss.“ (Faust Teil 1, Studierzim-
mer). Nach diesem Motto läuft 
heute meines Erachtens ein Groß-
teil der deutschen Corona-Politik 
und der öffentlichen Diskussion 
in den deutschen Leitmedien ab. 
Vernunft und Wissenschaft wer-
den meines Erachtens tagtäglich 
in solchem Ausmaß missbraucht, 
dass es für Mephisto die reine 
Freude wäre. Im Folgenden soll 
mit der Brille eines Advocatus 
Diaboli (1) ein Blick auf den Um-
gang mit Corona geworfen wer-
den.

Lockdownpolitik in Entwick-
lungsländern

Am besten erkennt man die ak-
tiv schädigenden Auswirkungen 
der Lockdownpolitik vielleicht 
in den Entwicklungsländern. In 
manchen Ländern nehmen die 
„Corona-Schutz-Maßnahmen“ 
geradezu grotesk menschen-
verachtende Züge an, vor allem 
gegenüber den Schwächsten. Auf 
den Philippinen dürfen 32 Mil-
lionen Kinder unter 15, das ist 
ein Drittel der Bevölkerung, seit 
11 Monaten nicht mehr ihr Haus 
verlassen. „Sie sind verpflichtet zu 
allen Zeiten in ihrer Wohnung zu 
bleiben.“ (2) Kinder dürfen seit et-
wa einem Jahr nicht mehr in die 
Schule, nicht mehr zu Freunden, 
nicht mehr auf Bäume klettern, 
nicht mehr ins Freie, nicht mehr 
Sport machen usw. Welche Ver-
heerungen das in den Seelen und 
an der Gesundheit der Kinder und 
Jugendlichen anrichtet ist kaum 
vorstellbar. Und das alles im Na-
men der Krankheitsbekämpfung. 
Mephisto könnte über dieses ge-
waltige Unglück für 32 Millionen 
weitgehend wehrlose Menschen 
und die große Irreführung jubi-
lieren.

Die staatlichen Zwangs-Lock-
downmaßnahmen waren in den 
meisten Schwellen- und Entwick-
lungsländern deutlich härter als 
in den Industrieländern. (3) Die 
Kinder wurden dort sehr viel län-
ger aus den Schulen ausgesperrt 
und die Mobilität der Menschen 
wurde durch Staatszwang stärker 
reduziert als in den Industrielän-
dern. (4) Dadurch wurden hun-
derte Millionen von Kindern mo-
natelang von Bildung abgeschnit-
ten und ihre Zukunftschancen 
stark und langfristig dezimiert. 
Das betrifft vor allem die ganz be-
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sonders Schwachen, Armen und 
Unterprivilegierten dieser Erde.

Durch die Lockdowns verloren 
hunderte Millionen von Men-
schen ihre Arbeit und wurden in 
Entbehrung und Hunger gestürzt. 
Die Zahl der in Armut lebenden 
Menschen hat sich dadurch seit 
März 2020 um 200 bis 500 Mil-
lionen erhöht, die Zahl der akut 
an Hunger leidenden Menschen 
auf etwa 270 Millionen beinahe 
verdoppelt. Durch die Lockdown-
maßnahmen sterben derzeit etwa 
6.000 bis 12.000 Kinder zusätz-
lich pro Tag an Hunger. Durch die 
staatlichen Zwangsgesetze wer-
den in den Entwicklungsländern 
vermutlich 10 bis 100 Mal so viele 
Lebensjahre vernichtet wie geret-
tet. Nicht etwa durch das Virus, 
sondern durch die staatlichen Re-
aktionen darauf. Mephisto hätte 
seine reine Freude daran.

Die allererste Gegenmaß-
nahme, die man gegen diese 
menschenverachtende Politik 
ergreifen müsste, wäre daher 
naheliegenderweise ein soforti-
ger Stopp der fatalen staatlichen 
Lockdown- und „Corona-Schutz-
Maßnahmen“, die so viel mehr 
Leid, Elend und Tod in die Welt 
bringen als sie verhindern. Noch-
mal: Die politischen Zwangsmaß-
nahmen sind die Ursache dieser 
schlimmen Entwicklungen, nicht 
das Virus.

Bei der Berichterstattung über 
die bedrückenden Entwicklun-
gen in der Dritten Welt wird aber 
genau diese Maßnahme – sofor-
tiger Stopp der Lockdowns und 
Zwangsmaßnahmen – verschwie-
gen. Sowohl internationale Orga-

nisationen wie Oxfam, deutsche 
Medien oder deutsche Politiker 
mimen in heuchlerischer Art Be-
troffenheit und lenken von den 
wahren Ursachen, den Lock-
downs, geschickt ab. (5) Mephis-
to hätte seine Freude daran, und 
zwar gleich auf zwei Ebenen: 
Erstens werden hier sehr viele 
Menschen dauerhaft ins Elend 
gestürzt, vor allem Kinder, zwei-
tens herrscht in den deutschen 
Medien und der deutschen Politik 
zu diesem Thema eine Kultur der 
Unehrlichkeit, Unaufrichtigkeit 
und Heuchelei, die den Lügen-
geist jubilieren ließe.

Vergleich Deutschland – 
Schweden

Schon ein flüchtiger Vergleich 
der deutschen Corona-Politik 
mit der schwedischen für das Ge-
samtjahr 2020 entlarvt die gra-
vierenden Denkfehler der deut-
schen Corona-Politik. „Seit dem 
1. Oktober, als die zweite Welle 
der Pandemie begann, sind in 
Deutschland (in dem Land mit ei-
nem der strengsten Lockdowns in 
Europa) 692 Menschen pro eine 
Million Einwohner an Covid-19 
gestorben (Quelle: Worldome-
ter, Deutschland und Schweden, 
Stand 17.2.2021). Im gleichen 
Zeitraum starben in Schweden (in 
einem Land, in dem es praktisch 
keinen Lockdown gibt) 668 Men-
schen pro eine Million Menschen 
an Covid-19.“ (6)

Diese Zahlen zeigen beeindru-
ckend die Nutz- und Sinnlosigkeit 
der nicht enden wollenden Lock-
downmaßnahmen in Deutsch-
land seit November 2019 bezogen 
auf die an oder mit Covid Verstor-
benen. Aber nicht nur das. Auch 

die bevölkerungsbereinigte Ge-
samtmortalität war in Schweden 
2020 nicht signifikant höher als 
in den Jahren 2015 bis 2018. Die 
durchschnittliche wöchentliche 
Mortalität pro eine Million Ein-
wohner betrug 2015 177, 2016 
175, 2017 176, 2018 175, 2019 
167 und 2020 181. (7) 2019 war 
ein Jahr mit starker Untersterb-
lichkeit in Schweden, ein „Aus-
reißer“ nach unten. So war nach 
dem dry tinder-Ansatz zu erwar-
ten, dass 2020 die Gesamtmor-
talität wieder etwas höher sein 
dürfte. Das war auch der Fall. Der 
Grund für den Wiederanstieg war 
daher meines Erachtens nicht Co-
vid. (8)

Möglicherweise noch schlim-
mer als die deutsche Corona-Poli-
tik im Vergleich mit Schweden ist 
der öffentliche Diskurs zu diesem 
Thema. Die deutschen Leitmedi-
en arbeiten bei dieser Darstellung 
so irreführend, verzerrend und 
wahrheitswidrig (9), dass der Lü-
gengeist Mephisto wieder einmal 
Grund zu großer Freude hätte.

„Verachte nur Vernunft und 
Wissenschaft, … so hab‘ ich dich 
schon unbedingt“

In Teil 1 von Faust, im Stu-
dierzimmer spricht Mephisto-
pheles zu sich selbst über Faust: 
„Verachte nur Vernunft und 
Wissenschaft, des Menschen 
allerhöchste Kraft, lass nur in 
Blend- und Zauberwerken dich 
von dem Lügengeist bestärken, so 
hab’ ich dich schon unbedingt“. 
Mir scheint dies sehr häufig das 
Grundmotto der deutschen und 
insbesondere der bayerischen 
Corona-Politik zu sein. Ein paar 

aphoristische Beispiele:
Meine Familie und ich ruhten 

uns nach einer Bergwanderung 
Ende März am Walchensee in 
Oberbayern aus. Kommen zwei 
Polizisten, verlangen in scharfem 
Ton unsere Ausweise und be-
schimpfen uns: „Ja spinnt’s denn 
ihr?“ Auf die Frage, was denn die 
Rechtsgrundlage der Beschimp-
fung sei, kam die Antwort, wort-
wörtlich: „In der Sonne sitzen ist 
verboten“.

Das muss man sich auf der Zun-
ge zergehen lassen: „In der Sonne 
sitzen ist verboten.“ In dem Mo-
ment war uns klar, dass Bayern 
dank Söder verrückt geworden 
war, den gesunden Menschenver-
stand verloren hatte. Was stärkt 
am Ende eines Winters die Wider-
standskräfte, was macht gesund? 
Bewegung im Freien und Sonne. 
Genau das wurde verboten. Das 
Gleiche gilt für die Schließung 
von Sportvereinen, Fitnessstu-
dios, Yogastudios usw. usw. Über 
Monate tat die bayerische Staats-
regierung im Frühjahr – und er-
neut seit Herbst – alles, um Ge-
sundheit und Widerstandskraft 
zu schwächen, vor allem bei unse-
ren Kindern. Ein Blick auf Schwe-
den zeigt, dass das alles vollkom-
men unnötige und unsinnige 
Maßnahmen sind. (10)

Aber dies öffentlich anzuspre-
chen sorgt dafür, dass man diffa-
miert wird. Es gibt leider praktisch 
keinen Diskurs, keine offene Dis-
kussion mehr zum Thema Corona 
in Deutschland. Mephisto hätte 
an diesem Umgang mit Vernunft 
und Wissenschaft in unserem 
Land seit März 2020 seine Freude, 
denn dann hat er uns schon ganz 

gewiss nach dem Motto: „Den 
Teufel spürt das Völkchen nie, 
und wenn er sie beim Kragen hät-
te.“ (Faust 1, Auerbachs Keller).

2020 wurden in Deutschland 
20 Klinken geschlossen, darunter 
unter anderem auch eine Spe-
zialklinik für Covid-Patienten. 
(11) Eine Politik, die wirklich an 
der Eindämmung von Tod und 
Krankheit durch Corona (oder 
auch andere Krankheiten) gele-
gen wäre, würde im Pandemie-
Jahr nicht eine solche Politik 
verfolgen. Offenbar hat die reale 
Krankheitsbekämpfung für die 
deutschen Politiker in Wahrheit 
keine hohe Priorität, im Gegen-
teil. Der Lügen- und Verderber-
geist, Mephisto hätte wieder seine 
Freude daran, einerseits, dass die 
deutschen Politiker die Gesund-
heit der Menschen schädigen, 
andererseits an der großen Un-
ehrlichkeit unserer führenden 
Politiker.

Unwahre Medienberichte
Aus der großen Menge an ir-

reführenden und unwahren 
Medienberichten seien zwei 
herausgegriffen. Am 5. August 
2020 berichtete der Staatssender 
Deutschlandradio (12): „Schwe-
den verzeichnet trotz lockerer 
Corona-Maßnahmen einen mit 
Deutschland vergleichbaren 
Wirtschaftseinbruch“. Zu die-
sem Zeitpunkt war die deutsche 
Wirtschaft etwa doppelt so stark 
abgestürzt wie die schwedische. 
(13) Es handelte sich also um eine 
objektive Unwahrheit. Entweder 
konnten die Deutschlandradio-
Journalisten keine Zahlen lesen – 
dann sollte man zu Zahlen lieber 
schweigen – oder es war eine Lüge 
im deutschen Staatsrundfunk.

Dr. Marc Beise, Leiter der Wirt-
schaftsredaktion der Süddeut-
schen Zeitung, schrieb am 24. 
August 2020 bei einem Vergleich 
von Schweden und Deutschland: 
„Da liegt die Frage nahe, ob sich 
der [sehr viel weniger restriktive] 
schwedische Corona-Kurs we-
nigstens wirtschaftlich gelohnt 
hat? Die Antwort ist ebenso inter-
essant wie desillusionierend, sie 
lautet: Leider nicht einmal das. 
Die ökonomischen Kosten sind in 
beiden Ländern praktisch gleich.“ 
(14) Auch das ist eine objektiv fal-
sche Aussage von Dr. Marc Beise 
zu diesem Zeitpunkt. Entweder 
der Chef der Wirtschaftsredak-
tion in der Süddeutschen Zeitung 
kann keine Zahlen lesen – dann 
ist der Mann am falschen Platz 
– oder er hat einfach gelogen – 
dann ist der Mann ebenfalls am 
falschen Platz. Jedenfalls konn-
te sich der Lügengeist Mephisto 
2020 über ein besonders erfolgrei-
ches Jahr in den deutschen Main-
streammedien freuen.

Fazit
Die Liste an Schädlichem, Men-

schenverachtendem, an Absurdi-
täten, Widersprüchen und Ver-
achtung von Vernunft und Wis-
senschaft seit Auftreten des Co-
rona-Virus könnte Bücherregale 
füllen. Der Lügen- und Verderber-
geist Mephisto hätte seine wahre 
Freude daran. Wenn man mit der 
Brille eines Advocatus Diaboli die 
Entwicklungen in Politik und Me-
dien seit 2020 betrachtet, so ma-
chen viele der Maßnahmen plötz-
lich Sinn – wenn auch einen sehr 
üblen, mephistophelischen.

Christian Kreiß
Professor für Finanzierung 

und Wirtschaftspolitik 
an der Hochschule Aalen

Quellen und Anmerkungen 
finden Sie hier:
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Wer kennt diesen Vogel?

sr. Auf seinem letzten Rundgang konnte unser Wanderbursch und 
Löffelmann Hans-Dieter Samel dieses tolle Exemplar von Vogel mit 
seiner Kamera festhalten. In Ebenhards, rechts neben der Gaststät-
te machte er Rast. Da er sich mit den Vogelarten nicht so gut aus-
kennt, seine Frage: Was ist das für ein Vogel? Kann einer unserer 
Leserinnen und Leser ihn bestimmen?                           Foto: H.-D. Samel

Sicherheit für Zuhause: 
der Johanniter-Hausnotruf
Hausnotruf-Experte Torsten Hopfmann gibt Tipps

Rudolstadt. Bis ins hohe Al-
ter ein aktives und selbststän-
diges Leben in der gewohnten 
häuslichen Umgebung führen 
- das wünschen sich die meis-
ten Menschen. Ein Hausnotruf 
kann dabei unterstützen.

Torsten Hopfmann, Hausnot-
ruf-Experte der Johanniter im 
Regionalverband Saalfeld-Süd-
thüringen, gibt Tipps, wann 
eine Unterstützung durch den 
Hausnotruf sinnvoll sein kann: 
„Oft ist erst ein Sturz der Anlass, 
über Hilfsmittel wie einen Rolla-
tor oder einen zusätzlichen Griff 
am Wannenrand nachzuden-
ken. Auch ein Hausnotruf kann 
eine sinnvolle Unterstützung 
sein, die ohne großen Aufwand 
die Sicherheit in den eigenen 
vier Wänden erhöht.“

Für eine bessere Selbstein-
schätzung, wann ein Hausnot-
ruf sinnvoll sein kann, rät Tors-
ten Hopfmann zur Beantwor-
tung folgender Fragen: 
-  Lebe ich allein in meiner Woh-
nung und fühle mich unsi-
cher?

-  Habe ich Schwierigkeiten 
beim Gehen, z.B. durch eine 
dauerhafte oder zeitweilige 
körperliche Einschränkung, 
durch Schwindel, Schwäche 
oder durch Gleichgewichtsstö-
rungen?

-  Leide ich an einer chronischen 

Krankheit, die mich im All-
tag einschränkt oder unsicher 
werden lässt, z.B. Epilepsie, As-
thma, Diabetes mellitus oder 
Multiple Sklerose? 

-  Hatte ich bereits einen Schlag-
anfall oder einen Herzinfarkt?

-  Bin ich in meiner Wohnung 
schon einmal gestürzt?
Werden einige der aufge-

führten Fragen mit „Ja“ beant-
wortet, macht es Sinn, über ei-
nen Hausnotruf nachzudenken. 
Torsten Hopfmann rät: „Seit 
15. Februar bis zum 31. März 
2021 besteht die Möglichkeit, 
den Johanniter-Hausnotruf vier 
Wochen lang gratis zu testen. 
Das ist eine gute Möglichkeit, 
sich mit dem Gerät vertraut zu 
machen und die Vorteile des 
Systems zu erleben. 

Bei anerkannter Pflegebedürf-
tigkeit ist eine volle Kostenüber-
nahme für die Basisleistungen 
möglich. Auch ist der Haus-
notruf von den Pflegekassen 
als Pflegehilfsmittel anerkannt 
und stellt eine haushaltsnahe 
Dienstleistung dar. Die Kosten 
für einen Hausnotruf können 
daher von der Steuer abgesetzt 
werden. 

Weitere Informationen gibt 
es unter der Servicenummer 
0800/ 3233800 (gebührenfrei) 
oder unter www.johanniter.de/
hausnotruf-testen.

Johanniter bieten Covid-19 
Schnelltest an 
Mobile Testteams haben in verschiedenen Landkreisen in 
Thüringen ihre Arbeit aufgenommen.

Rudolstadt. An mehreren 
Schulen begannen im Februar 
die mobilen Testteams der 
Johanniter des Regionalver-
bandes Saalfeld-Südthüringen 
mit der Durchführung von 
Schnelltest auf Covid-19. Die 
mobilen Testteams sind in den 
Landkreisen Saalfeld-Rudol-
stadt, dem Ilm-Kreis, Landkreis 
Schmalkalden-Meiningen, 
Landkreis Hildburghausen 
und der kreisfreien Stadt Suhl 
vor Ort und testen mit dem 
sogenannten PoC-Schnelltest 
in den Einrichtungen das 
pädagogische Personal und 
Schüler der diesjährigen Ab-
schlussklassen auf Covid-19. 
Neu hinzugekommen sind 
nun Schüler, die Präsenzange-
bote wahrnehmen. Somit kön-
nen sich auch Schüler ab der 
Klassenstufe 7 freiwillig testen 
lassen. 

Laut Schulamt war es für 
die Schulen eine enorme Kraf-
tanstrengung, entsprechende 
Testpartner zu finden. Ge-
meinsam konnten nun die 
beim Schulamt gemeldeten 
Schulen in den genannten 
Landkreisen die Möglichkeit 
nutzen und die Johanniter als 
Testpartner gewinnen. Eine 
mobile Testung ist für die Ein-
richtung selbst oftmals eine 
Erleichterung im organisato-
rischen Ablauf und stellt einen 
großen Gewinn für die derzeit 
schwierige Situation dar. Das 
Team der Johanniter möchte 
somit einen kleinen Betrag für 
die Gewinnung von zurück-
gewonnener Normalität an 
Schulen leisten.

Schulen, die noch einen 
mobilen Testpartner suchen, 
wenden sich bitte an unsere 
Ansprechpartnerin Beatrice 
Domaratius,
-  per E-Mail: corona.suedthue-
ringen@johanniter.de

-  oder per Tel. 036871 27913 
oder 0151 72113277. 
Alle Fragen oder Unklar-

heiten können schnell geklärt 
und ein Termin zur Testung 
vereinbart werden. Zusätzlich 
besteht auch für Privatper-
sonen und Firmen die Mög-
lichkeit der Schnelltestung 
auf Covid-19 in den einzelnen 

Johanniter-Dienststellen vor 
Ort. Sie können sich ganz un-
kompliziert von medizinisch 
ausgebildetem Personal testen 
lassen und erhalten schon 
nach 15 Minuten das Tester-
gebnis. Sollte das Testergebnis 
positiv ausfallen, stehen wir 
Ihnen hier ebenfalls gern bera-
tend zur Seite. 

Regionalvorstand Philipp 
Tausch zeigt sich beeindruckt, 
was in unserem Verband in so 
kurzer Zeit auf die Beine ge-
stellt werden kann. Er bedankt 
sich bei allen hauptamtlichen, 
aber vor allem, bei allen ehren-
amtlichen Mitgliedern, welche 
neben ihrer hauptberuflichen 
Tätigkeit am Projekt „Mobile 
Testung“ vollen Einsatz zei-
gen. Nur so leisten wir alle 
gemeinsam, mit viel Engage-
ment und Herzblut, unseren 
Beitrag zum Gelingen – Wir 
„Johanniter“ eben...

Mobiles Testteam der Johanniter. 
Foto: Johanniter (Philipp Tausch)

Ausstellung zum Hungertuch 2021
Themar. Hungertücher gehen 

auf eine Tradition des Mittelal-
ters zurück, während der Passi-
onszeit die Altäre zu verhüllen 
als ein „Fasten der Augen“. Heute 
handelt es sich um Gemälde auf 
Stoff, die Themen der Gegenwart 
aufgreifen.

Das Misereor-Hungertuch 
2021 wurde von der Künstlerin 
Lilian Moreno Sánchez aus Chile 
geschaffen. Das Bild beruht auf 
dem Röntgenbild eines Fußes, 
der bei einer Demonstration auf 
dem „Platz der Würde“ in Chile 
durch die Polizei gebrochen wur-
de. Seit Oktober 2019 protestie-
ren dort viele Menschen gegen 
ungerechte Verhältnisse. Lilian 
Moreno Sánchez sagt: „Ein Rönt-

genbild erlaubt uns, alles genau 
zu sehen. Mein Bild bleibt aber 
nicht beim Leiden stehen… In 
uns ist eine Kraft, die es möglich 
macht, uns zu befreien.“ 

Für ihr Bild verwendete sie 
dreierlei Bettwäsche aus einem 
Krankenhaus und einem Kloster. 
Damit macht die Künstlerin deut-
lich: Es kommt auf die körper-
lichen und seelisch-spirituellen 
Gesichtspunkte von Krankheit 
und Heilung an. 

Interessierte können das Hun-
gertuch 2021 (Nachdruck auf 
Stoff) immer sonntags (letzt-
malig Karfreitag) in der Zeit von 
15 bis 17 Uhr in der Stadtkirche 
St.  St. Bartholomäus in Themar 
besichtigen. 

Die Kraft des Wandels

Logo zum Hungertuch 2021.                                            Foto: MISEREOR

Leserbrief. In Schmalkalden 
erhöhten sich die „sogenannten 
Fälle“ nach zusätzlichen Tests bzgl. 
der Corona-Grippe deutlich. Zu-
sätzlich testeten auch Soldaten in 
öffentlichen Einrichtungen bzw. in 
Firmen. Durch die erhöhten Zah-
len dürfen die Kinder ab dem 22. 
Februar nun doch nicht wieder zur 
Schule. Ausgerechnet in der Zeit 
nach den zusätzlichen Tests und 
der Erhöhung der „sogenannten 
Fälle“ beginnen die zusätzlichen 
Massenschnelltests für alle kosten-
los. Warum fällt das gerade zusam-
men? War das Zufall, oder war das 
alles so geplant? 

Das Land Thüringen oder auch 
die Landrätin Peggy Greiser könn-
te von einer Stunde auf die andere 
Schmalkalden abriegeln, und nur 
noch diejenigen rauslassen, die 
einen aktuellen negativen Schnell-
test haben. Könnte das wirklich 
so sein? Ja, das könnte so sein. In 
Neustadt am Rennsteig wurde 
im März 2020 von der Landrätin 
Petra Enders völlig überraschend, 
von einer Stunde auf die andere 
abgeriegelt. Gesunde Menschen 
ohne Symptome durften sich nicht 
frei bewegen. Zwei ganze Wochen 
lang. Die Menschen haben das 
nicht vergessen. Vor einem Jahr 
wurden auch schon von der Land-
rätin Massentests, im gesamten 
Ilm-Kreis vorgeschlagen, jedoch 
war damals die Logistik dafür noch 
nicht vorhanden. 

Politiker vom Landtag und 
Bundestag positionierten sich am 
19.02.2021 mit dem Bürgermeister 
aus Floh Seligenthal offensichtlich 
ohne Einwohner für ein Foto vor 
dem Gemeindehaus mit der Bot-
schaft, daß sie sich testen lassen 
und auch impfen lassen. Klingt so 
nach dem Motto: Schaut her, wir 
sind die Guten. Nun, das ist okay 
so. Das ist die freie Entscheidung 
der drei Männer. Das passt auch in 
den Plan von Bill Gates, der sieben 

Milliarden Menschen impfen las-
sen will. Das passt auch gut, denn 
er ist in Deutschland auf der Suche 
nach Gefolgsleuten. Wird Schmal-
kalden bald auch ein Feldversuch 
für Massenimpfungen? 

Ein Treffen der drei o.g. Poli-
tiker mit den Einwohnern fand 
nicht statt, denn als die Einwohner 
tags zuvor am 18.02.2021, 16.30 
Uhr zur offiziellen Sprechzeit mit 
dem Bürgermeister am Gemein-
dehaus sprechen wollten, war der 
Bürgermeister nicht zu sehen. Es 
war angekündigt. Weit über 40 
Menschen waren gekommen. Der 
Bürgermeister war nicht da, er 
plante wohl zu diesem Zeitpunkt 
einen Medienauftritt für den Tag 
danach? Überraschender Weise 
war am 18.02.2021, wie am Sonn-
tag zuvor, als ich an der Haustür 
des Bürgermeisters klingelte, zum 
zweiten Mal die Polizei da. Wozu 
nur fragte ich mich. 

Diesmal war es ein Großaufge-
bot an Polizei, die nach Floh-Seli-
genthal gerufen wurde. Sie waren 
auch verdeckt in Floh-Seligenthal. 
Das war völlig unnötig! Die Men-
schen waren alle friedlich. Und, 
es gab in Floh-Seligenthal zu kei-
nem Zeitpunkt eine „Hatz auf 
Bürgermeister“. Diese Wortwahl 
erwähnte ein Professor für Digita-
le Transformation und Politik, da-
zu auch Fraktionsvorsitzender der 
CDU im Landtag, Maria Voigt. In 
dieser Machtposition ist diese Aus-
sage, die „Hatz auf Bürgermeister“, 
die entgegen der Wirklichkeit war, 
unverantwortlich und für Floh-
Seligenthal unverhältnismäßig. 
Das sollte wohl auf anständige 
Menschen einschüchternd wir-
ken? Nun es bewirkt das Gegen-
teil. Ein Professor sollte besser auf 
seine Wortwahl achten. Und mit 
dem Polizeiaufgebot sollte wahr-
scheinlich auch der Bürgermeister 
geschützt werden. Aber vor wem? 

Die Berichterstattung in der 

Presse und jetzt auch im MDR ver-
zerrte wie so oft die Wirklichkeit 
deutlich. Friedliche Menschen, die 
mit dem Bürgermeister vor dem 
Gemeindehaus reden wollten, 
werden mit der Polizei konfron-
tiert und als die Bösen dargestellt. 
Wenn die Polizei wußte, dass Ein-
wohner kommen, wußte es auch 
der Bürgermeister. Als er dann 
trotzdem nicht da war, warfen 
viele Menschen eine rote Karte in 
den Briefkasten der Gemeindever-
waltung und gingen friedlich nach 
Hause. Mehr war nicht. 

Wir fordern, daß alle Massen-
tests an gesunden Menschen ab-
gesagt oder sofort abgebrochen 
werden. Massenimpfungen dürfen 
gar nicht erst angefangen werden! 
Wir wollen, daß das Gesundheits-
amt alle Sorgfaltspflichten wahrt. 
Auch das Schüren von Ängsten 
in der Presse und im Rundfunk 
durch Verzerrung der Wirklichkeit 
in ganz Deutschland muß sofort 
aufhören. Wir wollen in offene Ge-
sichter sehen können. Wir wollen 
Kinder wieder lachen sehen kön-
nen. Wir wollen das auch die Presse 
und der Rundfunk in Deutschland 
endlich wieder ihren Beitrag dazu 
leisten, daß alle Menschen raus aus 
der Angst kommen können! Wir 
wollen das alle Menschen in Frei-
heit mit Selbstverantwortung und 
Selbstbestimmung leben können. 
Wir wollen Souveränität. Wir wol-
len Frieden für unser Land und wir 
wollen Frieden mit allen Völkern 
dieser Erde.

Gerald Rauch 
Großbreitenbach

(Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider. Um die Mei-
nung der Leser nicht zu verfälschen, 
werden Leserbriefe nicht zensiert und 
gekürzt. Mit der Einsendung geben Sie 
uns automatisch die Erlaubnis, Ihren 
Leserbrief in unserem Medium abzu-
drucken und online auf unserer Interne-
tseite zu veröffentlichen.)

Wird Schmalkalden bald auch ein 
Feldversuch für Massenimpfungen?
Landrätin Reggy Greiser befürwortet und fördert bereits Massentests

Einwohner mit roten Karten in der Hand.                                       Foto: privat
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Verbundenheit
In stiller

Trauer und

Kirchennachrichten - LandkreisKirchennachrichten - LandkreisTotentafel
Gustav Schenk, Gustav Schenk, 
GleichambergGleichamberg

*12.02.1936    ††   13.02.2021 
Tino Kleinteich, Tino Kleinteich, 
SachsenbrunnSachsenbrunn

*14.10.1967    †   31.01.2021
Jnge Meusel, Jnge Meusel, 
SchwarzbachSchwarzbach

*05.07.1934    †   23.01.2021
Elfriede Eichhorn, Elfriede Eichhorn, 
HildburghausenHildburghausen

*10.06.1934    †   04.02.2021
Angelika Seidel, Angelika Seidel, 

EhrenbergEhrenberg
*02.02.1954    ††   13.02.2021

Peter Kirchner, Peter Kirchner, 
SachsenbrunnSachsenbrunn

*12.09.1946    †   09.02.2021
Waltraud Hofmann, Waltraud Hofmann, 

AltendambachAltendambach
*09.07.1929    †   10.02.2021

Elsbeth Ullert, Elsbeth Ullert, 
HellingenHellingen

*16.09.1939    †   10.02.2021
Herwig Böhm, Herwig Böhm, 
SachsenbrunnSachsenbrunn

*01.05.1941    ††   11.01.2021
Elfriede Börner, Elfriede Börner, 

SchönbrunnSchönbrunn
*05.09.1929    †   08.02.2021

Waltraud Rothenburg, Waltraud Rothenburg, 
EisfeldEisfeld

*29.12.1933    †   14.02.2021
Siegfried Stadie, ZeilfeldSiegfried Stadie, Zeilfeld

*08.09.1928    †   07.02.2021
Johanna Eck, HeidJohanna Eck, Heid

*29.08.1928    †   06.02.2021
Ruth Hoffmann, Ruth Hoffmann, 

RappelsdorfRappelsdorf
*07.12.1932    †   09.02.2021

Helga Koch, Helga Koch, 
SchleusingenSchleusingen

*10.07.1943    †   11.02.2021
Martin Hering, Martin Hering, 
SachsenbrunnSachsenbrunn

*09.01.1947    †   08.02.2021
Lieselotte Jänsch, Lieselotte Jänsch, 
HildburghausenHildburghausen

*19.07.1931    ††   12.02.2021
Günter Thäringer, Günter Thäringer, 

SchackendorfSchackendorf
*08.08.1937    †   15.02.2021

Matthias Heß, EisfeldMatthias Heß, Eisfeld
*28.02.1959    †   05.02.2021

Eva Mey, WaldauEva Mey, Waldau
*10.01.1936    †   11.02.2021

Hellmut Mey, WaldauHellmut Mey, Waldau
*06.08.1930    †   11.02.2021

Eric Leipziger, GießübelEric Leipziger, Gießübel
*29.09.1981    †   06.02.2021

Sigrid Scheffel, Sigrid Scheffel, 
UmmerstadtUmmerstadt

*12.07.1935    †   08.02.2021
Irmtraud Eckert, HeßbergIrmtraud Eckert, Heßberg

*26.09.1939    †   21.02.2021
„Max“ Rolf Schmidt, „Max“ Rolf Schmidt, 

GleichambergGleichamberg
*10.04.1952    †   13.02.2021
Johanna Morgenroth, EisfeldJohanna Morgenroth, Eisfeld
*25.04.1936    †   02.02.2021

Bernd Gorschkow, Bernd Gorschkow, 
HildburghausenHildburghausen

*30.04.1950    †   11.02.2021
Elke Decker, MeiningenElke Decker, Meiningen

*29.05.1951    †   13.02.2021

Telefon: 03685 700112

Untere Marktstraße 18 
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Evang. Kirche 
Gerhardtsgereuth
-  Sonntag, 28. Februar 2021, 9 
Uhr: Gottesdienst in der Kir-
che Gehardtsgereuth.
Hinweise: Gemäß den Verfü-

gungen der Landeskirche und 
des Landkreises gilt bis auf Wei-
teres insbesondere, dass die 
Teilnehmeranzahl (inkl. Pfar-
rer) auf zehn Personen begrenzt 
ist und während des Gottes-
dienstes eine qualifizierte 
Mund-Nase-Bedeckung (OP-
Maske oder FFP2-Maske ohne 
Atemventil) getragen werden 
muss. Zur besseren Planung ist 
eine Voranmeldung unter Tel. 
036841/557303 erwünscht.

Ev.-Luth. Kirche 
Eisfeld
-  Sonntag, 28. Februar 2021, 
9.30 Uhr: Gottesdienst zur 
Verabschiedung von Pfarrer 
Kaiser in der Kirche Eisfeld. 

Kirche St. Wigbert Häselrieth
Das Läuten findet in der Zeit der Corona-Pandemie täglich zu 

den Gebetszeiten um 9; 12; 17 und 18 Uhr statt. 

Kirchspiel Bischofrod
-  Sonntag, 28. Februar 2021, 14 
Uhr: Gottesdienst .

Kirchgemeinde St. Kilian
Die Kirche in St. Kilian ist 

weiterhin jeden Tag zwischen 
9 und 19 Uhr geöffnet und lädt 
zu einem Besuch ein. Rechtzei-
tig zum Sonntag liegen dort 
aktuelle Andachten aus, die je-
der für sich und mit seiner Fa-
milie lesen und feiern kann. 
Die Andachten werden auch 
auf unserer Homepage:    www.
st.kiliankirche.de veröffent-
licht.

Ev.-Luth. Kirche 
Hildburghausen
-  Sonntag, 28. Februar 2021, 9.30 
Uhr: Gottesdienst in der Christus-
kirche Hildburghausen; 14 Uhr: 
Gottesdienst in Bürden.

Hinweis: Aufgrund der aktuellen 
Verordnungen sind derzeit 10 Be-
sucher erlaubt. Alle genannten Ter-
mine sind unter Vorbehalt und kön-
nen sich auf Grund behördlicher 
Anordnungen kurzfristig ändern.

Kirchgemeinde St. Kilian
-  Sonntag, 28. Februar 2021, 10  
und 11 Uhr: Gottesdienst in 
der Winterkirche St. Kilian. 
Hinweise: Aufgrund der be-

grenzten Personenzahl wird 
um Voranmeldung im Pfarr-
amt unter 036841/48106 gebe-
ten. Es gelten die vom Land-
kreis festgelegten Hygienebe-
stimmungen.

Die Kirche in St. Kilian ist 
weiterhin jeden Tag zwischen 
9 und 19 Uhr geöffnet und lädt 
zu einem Besuch ein. Rechtzei-
tig zum Sonntag liegen dort 
aktuelle Andachten aus, die je-
der für sich und mit seiner Fa-
milie lesen und feiern kann.

Die Andachten werden auch 
auf unserer Homepage:   www.
st.kiliankirche.de veröffentlicht.

Manchmal streift einen ein Flügel der Erinnerung.

Ein Luftzug der vergangenen Tage.

Ein Hauch glücklicher Momente.

Wenn dies passiert, solltest du stehen bleiben und lächeln.

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen,
nehmen wir im Familienkreis Abschied

von unserer geliebten

* 29. Mai 1951           † 13. Februar 2021

Elke Decker
geb. Scherer

In unendlicher Liebe und Dankbarkeit:

Deine Töchter Andrea mit Hans - Jürgen und Liana mit Torsten
Deine Enkel Michael, Maximilian, Julian und Rosali
Deine Urenkel Jodi und Odin
und alle die sie liebten und schätzten

Meiningen und Beinerstadt, im Februar 2021

Danke sagen wir all unseren Freunden, Nachbarn und Bekannten für die herzliche
Anteilnahme, die Aufmerksamkeiten, Hilfen und die vielen tröstenden Worte in 
der Zeit unseres Abschieds.

Hildburghausen, im Februar 2021

In stiller Trauer:
Deine Ehefrau Eleonore
Dein Sohn Patrick mit Kathleen
Dein Sohn Manuel
Deine beiden Lieblinge, Enkel Damian und Kaley
Dein Bruder Bodo
Deine Familie Schulz
im Namen aller
Angehörigen und Freunde

So bescheiden im Leben - so Geduldig im Nehmen - viel Unrecht ertragen

Bernd Gorschkow
Fred, Hans - Jürgen

* 30. April 1950       †  11. Februar 2021

Niemand weiß, wann die Reise endet.

Unsere Herzen trauern um unsere langjährige Kollegin 

Viola Schlachta.

Mit ihrem Tod verlieren wir eine engagierte, lebensfrohe Lehrerin und Schulleiterin.

Sie erwarb sich bei allen, die ihr beruflich und persönlich nahe standen, Wertschätzung 

und Anerkennung. Wir sind dankbar für den gemeinsam zurückgelegten Weg.

Sie wird immer einen Platz in unseren Erinnerungen haben.

Unser Mitgefühl gilt ihrer Familie.

NACHRUF

Das Kollektiv der Staatlichen Grundschule 
„An den Gleichbergen“ Milz

Danksagungen, Traueranzeigen
und Nachrufe in

Ihre Südthüringer Rundschau
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ZEHNER
GmbH

BESTATTUNGEN

„Der letzte Weg sollte so individuell wie das Leben sein!“

TAG und NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.

Bestattungen & Trauerhilfe

Eisfeld, Oberend 9Hildburghausen, Schlossberg 1

Tel.: 0 36 85 / 70 78 78 Tel.: 0 36 86 / 32 23 20

Reich W.ZEHNER
BESTATTUNGEN

Deine Hände die nie müde und im Leben viel geschafft, haben nun die Ruh`eine Hände die nie müde und im Leben viel geschafft, haben nun die Ruh`

gefunden, weil gebrochen deine Kraft.gefunden, weil gebrochen deine Kraft.

* 26. September 1939 † 21. Februar 2021

geb. Röder

In liebevoller Erinnerung

Dein Sohn Mario mit Angelika
Dein Sohn Gerrit
Deine Enkel Patrick mit Kristin
Philip mit Lisa
Dolores mit Chris
Deine Urenkel Milena und Anni
im Namen aller Angehörigen
und Freunde

Ein Ort für Erinnerung, für Anteilnahme und um Blumen
niederzulegen, ist bis zum 04. März 2021 bei

KNOLL Bestattungen
Untere Marktstraße 18
98646 Hildburghausen

eingerichtet.

Sehnsucht, ist Heimweh, nicht nach einem bestimmten Ort,
sondern nach einem ganz besonderen Menschen.

Nach unendlicher Sehnsucht seid ihr nun wieder vereint
und wir nehmen Abschied von Erich und Irmtraud Eckert,

am 05. März 2021.

Heßberg, im Februar 2021

Irmtraud Eckert

N A C H R U F
In stiller Trauer und großer Dankbarkeit für die gemeinsamen Jahre

nehmen wir Abschied

von unserem langjährigen beruflichen Wegbegleiter

Herrn Tino Kleinteich
In seiner fast 30jährigen Betriebszugehörigkeit war er sowohl

menschlich als auch fachlich ein hoch geschätzter Kollege, der die

Entwicklung der Sparkasse maßgeblich mitgestaltet und getragen hat.

Wir haben mit Tino Kleichteich einen großartigen Menschen

verloren, der bei uns eine sehr schmerzvolle und

dauerhafte Lücke hinterlässt. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Der Verwaltungsrat, der Vorstand und die Mitarbeiter
der Kreissparkasse Hildburghausen

Der Lions Club Eisfeld trauert um sein
Gründungs- & Ehrenmitglied

    Tino Kleinteich
der am 31. Januar 2021 von uns gegangen ist.

In Anerkennung und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von ihm.
Mit Begeisterung, Einsatzfreude, Elan und außergewöhnlicher

Zuverlässigkeit hat er sich in unserem Club und darüber hinaus
in unserer Gemeinschaft engagiert und gewirkt.

Mit ihm haben wir einen Freund verloren, der eine große Lücke hinterlässt.
Seiner Persönlichkeit und Hilfsbereitschaft werden wir stets gedenken.

Unser Aufrichtiges Beileid gilt seiner Familie.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Für den Lions Club Eisfeld
        Bernd Greiner                           Kerstin Morgenroth
Gründungspräsident                      Lions Förderverein

Eisfeld, im Februar 2021

Sigrid Scheffel
geb. Schmidt

* 12 Juli 1935    † 8. Februar 2021

Unsere Herzen sind unendlich traurig,
Augenblicke, Erinnerungen an Dich 

sind unser Trost:

deine Tochter Birgit und Steve 
deine Tochter Elke und Jirin

deine Tochter Sybille und Manfred
dein Sobn Mathias und Silke

deine Tochter Susanne und Peter
deine Enkel Jana, Corina, Christiane, Adina, 

Erik, Anne, Marcus und Tanja
deine lieben Urenkel

deine Schwester Lieselotte
und alle Angehörigen

Der Trauergottesdienst fand im
engsten Familienkreis statt.

Ummerstadt, Leipzig, Heldburg,
Gompertshausen, Rieth, Suhl, im Februar 2021

Danke liebe Mutti!

Wenn sich der Mutter
Augen schließen,

ein treues Herz im Tode bricht,
dann ist

das schönste Band zerrissen
denn Mutterliebe
ersetzt man nicht.

Was in dem Herzen andrer von uns lebt,

ist unser wahrstes und tiefstes selbst.

Wir nehmen in aller stille Abschied von unserem Bruder

Deine Geschwister Monika Hörnlein,
Reinhard Schmidt und Eberhard Schmidt
mit Familien

Die Jahre vergehen die Momente bleiben:

Unser großer Dank gilt an das gesamte Team des „Caritas“
Hildburghausen, Wohnbereich Elisabeth für die treusorgende Pfl ege.

Danke auch an Familie Edda Arnold und Käthe Schubart für
ihre Anteilnahme

Gleichamberg, Albingshausen und Westhausen, im Februar 2021

Rolf Schmidt

„Max“

* 10. April 1952    † 13. Februar 2021
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ErlesenesErlesenesBesondere Geschenkideen

Spendenkonto:

Kreissparkasse Hildburghausen 

IBAN: DE 06840540401110101011

BIC: HELADEF1HIL

Kennwort: Rundschau unterstützen

Bitte unterstützen Sie die

Südthüringer Rundschau
Offener Brief. Sehr geehrter 

Herr Gerald Ullrich, einfach ge-
sagt „Wir müssen gar nichts“! 

Ihre Sorge um die Gesundheit 
der Menschen kann ich sehr 
gut nachvollziehen. Aus ge-
nau diesem Grund schreibe ich 
jetzt diesen Brief an Sie. Was ist, 
wenn Sie einem Irrtum unterlie-
gen und die Tests, außer mehr 
„Fälle“ auch nichts weiter brin-
gen, als z. Bsp. die Lappen, die 
Masken, die besseren MASKEN? 

Auch ich könnte hier mit mei-
nem Brief einem Irrtum unterlie-
gen. In meiner Wahrnehmung 
jedoch führt ein übermäßiges 
Testen von der wahrgenomme-
nen künstlich erzeugten Angst 
der gesunden Menschen in die 
handelnde Angst. So können 
Menschen auch krank werden, 
die überhaupt keine Symptome 
zeigen. Und, was wäre schon da-
bei, wenn Sie einen Irrtum zuge-
ben? Könnten Sie das? 

Wissen Sie, wir haben seit 
Jahrzehnten ständig Grippeer-
krankungen. Diese haben eine 
Zeit von der Ansteckung bis zum 
Ausbruch von meist 4-7 Tagen. 
Wir haben all die Jahre nicht ge-
testet. Manche Menschen waren 
mit dem Grippevirus infiziert 
und wußten es nicht einmal, 
weil sie ein starkes Immunsys-
tem hatten. Und wieder andere 
Menschen starben an der Influ-
enza. Das ist bedauerlich, aber 
es passiert andauernd. Jeden Tag 
sterben etwa 2.500 Menschen in 
Deutschland, jede Woche etwa 
20.000 Menschen und jedes Jahr 
etwa 1 Million Menschen. Das 
sind völlig natürliche Zahlen 
für ein Volk mit 80 Millionen 
Menschen. Nur diese konkreten 
Zahlen in der Presse im Alltag zu 
hören, das macht Angst. 

Herr Ulrich, wissen Sie, was 
an Ihrem Beispiel mit Südkorea 
für Sie in der Argumentation 
gut ist? Wir Menschen hier in 
Deutschland können das nicht 
nachvollziehen. Wir können 
das nicht wahrnehmen. Wir 
können das glauben, was Sie sa-
gen, oder auch nicht. Haben Sie 
sich in Südkorea in den letzten 
Monaten aufgehalten, so daß 
Sie das wahrnehmen konnten? 
Und wenn ja, war Ihre Wahr-
nehmung klar und der Wirklich-
keit entsprechend? Hier steht in 
der Zeitung, daß 20 Menschen 
bei Holland-Nell in seinem Hof 
waren. Nun, wir waren 10 Men-
schen und standen auf dem 
Gehweg. Ich war dabei. 

Und der Bürgermeister von 
Schmalkalden, Thomas Kamin-

ski, meint: ,,Einfach nicht tes-
ten, nicht hinschauen, nicht 
mehr drüber reden und so zur 
Normalität zurück, wie sich 
das manche Leute vorstellen, 
funktioniert nicht.“ Und wenn 
doch? Es kann über alles geredet 
werden, jedoch gesunde Men-
schen mit Tests konfrontieren, 
sie dazu auffordern, Turnhallen 
vom Sportbetrieb zur Teststati-
on umzufunktionieren, das ist 
nicht der richtige Weg. Das ist 
keine gute Entwicklung! 

Was wurde dagegen im Janu-
ar und Februar 2020 unternom-
men? Nichts! 

Wissen Sie, daß die WHO eine 
Richtlinie hat, nach der Infizier-
te nur solche Menschen sind, 
die auch Krankheitssymptome 
zeigen? In der Zeitung von heu-
te (16.02.) werden 362 Neuin-
fektionen in Südkorea und 283 
Neuinfektionen in Thüringen 
gegenübergestellt. Sind die 283 
Neuinfektionen in Thüringen 
alles Menschen, die auch Krank-
heitssymptome zeigen, oder 
sind da auch viele „Falsch-Posi-
tive Fälle“ dabei? Den Vergleich 
mit Südkorea lehne ich ab. Wir 
leben hier in Thüringen. Und da 
zählt, was hier ist und nicht das,  
was irgendwo auf der anderen 
Seite der Welt ist, oder vielleicht 
sein könnte. 

Es ist gut, dass es in Südkorea 
so erfolgreich ist. Und bei uns in 
Thüringen war es in Wirklich-
keit auch nicht schlimm, und 
das im ganzen Jahr 2020. In den 
Medien dagegen war es anders, 
nicht so wie in der Wirklichkeit. 
Es ist wie ein Theater. Und ich 
bin ganz sicher und felsenfest 
davon überzeugt, dass es in Floh-
Seligenthal mit den Schnelltests 
in den Turnhallen nicht so gut 
werden wird, wenn diese unnö-
tigen und zusätzlichen Tests an 
gesunden Menschen durchge-
führt werden. 

Wir sollten den Menschen 
Mut machen, das sie an ihr Im-
munsystem glauben und dass 
sie an ihre Selbstheilungskräfte 
glauben, auch Sie, Gerald Ull-
rich. Denken Sie um und überle-
gen Sie, was Sie tun. 

Gerald Rauch
Großbreitenbach

(Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider. Um die Mei-
nung der Leser nicht zu verfälschen, 
werden Leserbriefe nicht zensiert und 
gekürzt. Mit der Einsendung geben Sie 
uns automatisch die Erlaubnis, Ihren 
Leserbrief in unserem Medium abzu-
drucken und online auf unserer Inter-
netseite zu veröffentlichen.)

Die Illusion ,,Wir müssen 
testen, testen, testen‘‘ hilft.
Offener Brief an Gerald Ullrich (MdB), FDP-Fraktion

Neue Strukturen schaffen
Diakonie-Angebote für Senioren

Eisfeld. Um den Beschäftigten 
der Werkstätten für angepasste 
Arbeit (Wefa) auch mit Eintritt 
ins Rentenalter einen struktu-
rierten Tagesablauf anbieten zu 
können, haben es sich die Verant-
wortlichen des Diakoniewerkes 
Sonneberg-Hildburghausen/
Eisfeld zur Aufgabe gemacht, das 
Wohnangebot des Wohnheims 
für Menschen mit Behinderung 
am Standort Eisfeld mit neuen 
tagesstrukturierenden Angebo-
ten für jene Zeiten zu ergänzen, 
in denen die Bewohner üblicher-
weise in der arbeiten würden. 
Zur Unterstützung des Wohn-
heim-Personals werden zusätz-
liche Betreuungskräfte gesucht, 
die die tagesstrukturierenden An-
gebote von Montag bis Donners-
tag zwischen 9.30 Uhr und 14.30 
Uhr sowie freitags zwischen 9.30 
Uhr und 12.30 Uhr übernehmen, 
selbstverständlich stets in Ab-
sprache mit der Wohnheimlei-
tung und den Mitarbeitern. Die 
Angebote können als Gruppen- 
oder Individualangebote gestal-
tet werden. Die Betreuung erfolgt 
in ehrenamtlicher Tätigkeit mit 
Aufwandsentschädigung über die 
Ehrenamtspauschale.

Derzeit leben drei Menschen 
mit Behinderung im Eisfelder 

Wohnheim bzw. in der Wohn-
anlage Rosengarten, die das Ren-
tenalter erreicht haben und aus 
dem Erwerbsleben ausgeschie-
den sind. Die Tätigkeiten, die 
den neuen Alltag strukturieren, 
sind vielfältig und breit gefä-
chert. Von Handarbeit und Wer-
ken, kreativem Gestalten, Sin-
gen, Musikhören und Musizieren 
über hauswirtschaftliche Tätig-
keiten wie Kochen, Backen, Tisch 
decken bis hin zu Freizeitaktivi-
täten innerhalb und außerhalb 
der Einrichtung ist nahezu alles 
möglich. Dabei soll auch die 
Gesundheit der zu Betreuenden 
nicht außer Acht gelassen wer-
den. Motivation zu täglicher Be-
wegung, Sport und einer gesun-
den Ernährung können genauso 
angeboten werden wie Hilfe und 
Beratung durch gemeinsame Ge-
spräche. Auch die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben gehört 
dazu, beispielsweise an Festen 
und Veranstaltungen der Werk-
stätten oder mit anderen Seni-
oren. Sie haben Interesse? Dann 
melden Sie sich bitte bei der zu-
ständigen Ansprechpartnerin 
Maria Rothacher telefonisch un-
ter Tel. 01520/1609827 oder per 
E-Mail unter rothacher@diako-
niewerk-son-hbn.de.

Leserbrief. Täglich muß 
man hören: Hände waschen, 
Abstand 1,5 m halten, Kon-
takte so gut es geht vermeiden, 
Räume lüften und Masken tra-
gen! Damit hat man auch kein 
Problem. Aber wie sieht es mit 
der Hygiene in den Kaufhallen 
aus? 

Pro Person 1 Korb, Des-
infektionsmittel mitunter 
mangelhaft, kein Papier zum 
Abwischen der Korbgriffe etc. 
Mitunter sind die Desinfekti-
onsmittel so schmierig, daß 
man sie gleich wieder von den 
Händen abwischen möchte, 
denn man möchte ja auch 
noch Lebensmittel anfassen. 

Was aber sehr unverständ-
lich ist, daß man immer wie-
der Mütter bzw. Großeltern 
sieht, die größere Kinder in 
den Körben platziert haben, 
obwohl diese doch lauffähig 
sind! Wo bleibt hier die Hygie-
ne? Schmutziges Schuhwerk! 
Man beachte, Corona ist ja 
überall! 

Wenn man Verkaufsperso-
nal darauf aufmerksam macht, 
kommt nur ein Achselzucken 
und keine richtige Antwort 
und spricht man die Leu-
te selbst an, dann wird man 

nur blöd angemacht und be-
schimpft. 

Wo bleibt da das Hygiene-
konzept? Die Einkaufskörbe 
sind auch für Lebensmittel ge-
dacht, die es jetzt immer mehr 
lose und unverpackt gibt. Grö-
ßere Kinder gehören einfach 
nicht in den Einkaufswagen 
und für kleinere ist ein Sitz 
vorhanden ! 

Wäre an den Eingängen der 
Supermärkte nicht auch ein 
Hinweis-Schild ratsam? 

Einige Supermärkte haben 
das Problem bereits erkannt, 
aber noch nicht umgesetzt. 

In Anbetracht der aktuellen 
Situation wäre es schön, sei-
tens der Verantwortlichen sich 
einmal darüber ernsthaft Ge-
danken zu machen. 

Fam. Udo Lenz 
Schleusingen

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. 
Um die Meinung der Leser nicht 
zu verfälschen, werden Leser-
briefe nicht zensiert und gekürzt. 
Mit der Einsendung geben Sie uns 
automatisch die Erlaubnis, Ihren 
Leserbrief in unserem Medium ab-
zudrucken und online auf unserer 
Internetseite zu veröffentlichen.)

Corona und die Hygiene
Lesermeinung zur aktuellen Situation in den Supermärkten

Offener Brief. Sehr geehr-
ter Herr Kaminski, auch Sie 
frage ich, welches Ziel Sie mit 
den Massenschnelltests jetzt 
im Jahr 2021 verfolgen? Und 
warum denken Sie, daß jetzt 
Massenschnelltests notwen-
dig sind, obwohl es im Jahr 
2018 mehr Verstorbene an 
Grippe gab, als das im Jahr 
2020 der Fall war? 

Herr Kaminski, ich denke, 
dass Sie ganz genau wissen, 
was eine Pandemie ist, also 
auch, wie man diese defi-
niert. Oder irre ich mich da? 
Hatten wir im Jahr 2020 nach 
Definition eine Pandemie? 
Sie meinen „schnell her mit 
den Schnelltests“ und „man 
kommt da einfach nicht 
dran“. Warum? Kennen Sie 
die Quarantäneverfügungen 
für Menschen ohne Infektio-
nen nach WHO-Vorgabe? 

Da heißt es am 20. Januar 
2021 im Statement der WHO 
unter anderem: Users of IVDs 
must read and follow the IFU 
carefully to determine if ma-
nual adjustment of the PCR 
positivity threshold is recom-
mended by the manufacturer. 
Das bedeudet, das bei einem 
unklarem klinischen Bild die 
Interpretation des Befundes, 
durch ein vom Arzt erhobenes 
klinisches Bild einzubeziehen 
ist.

Die WHO stärkt die Kompe-
tenz der Ärzte. Gut oder gut? 
Wir haben doch viele gut aus-
gebildete Ärzte, die Krankhei-
ten diagnostizieren. Brauchen 
wir da Massenschnelltests au-
ßerhalb von einer Arztpraxis? 

Wenn ein Mensch keine 
Symptome zeigt, er also ge-
sund ist, jedoch fehlerhaft 
getestet wurde, ist vor der 
Quarantäneanordnung das 
klinische Bild und andere 
Umstände unbedingt zu be-
rücksichtigen. Also, es ist ein 
Arzt einzubeziehen. Dem Ge-
sundheitsamt, und auch Ih-
nen, als dem Initiator der Mas-
senschnelltests in Ihrer Stadt 
kommt dabei eine Schlüssel-
rolle zu. Nämlich Verantwor-
tung und Sorgfaltspflicht für 
das ganze Geschehen zu über-
nehmen. 

Sie als Bürgermeister kön-
nen dann im Nachhinein 
jedem gesunden Menschen 
ohne Symptome, der in Qua-
rantäne gehen mußte erklären 

oder nachweisen, daß das Ge-
sundheitsamt und die zustän-
digen Labore alle Vorgaben 
bezüglich der Qualitätssiche-
rung im Zusammenhang mit 
den von Ihnen organisierten 
Schnelltests erfüllte. Denken 
Sie auch an die Menschen-
rechte bezüglich der Freiheits-
beraubung, die entstehen 
könnte? 

Ihr Bürgermeister-Kollege 
aus Brotterode, Kay Groß-
mann, meint „Ich freue mich 
sehr, dass der Landkreis vorge-
prescht ist“. Er freut sich eben 
über das Angebot der Verwal-
tung. Die Verantwortung für 
seine Einwohner, dies anzu-
nehmen oder abzulehnen 
trägt er als Bürgermeister al-
lein. Genau wie Sie in Schmal-
kalden! 

Wissen Sie, dass nach den 
Massenschnelltests dann auch 
Massenschnellimpfungen 
kommen könnten? Nach dem 
letzten irren Jahr wäre das fol-
gelogisch. Bill Gates hat so et-
was in der Art, sieben Milliar-
den Menschen impfen zu las-
sen, ganz offiziell angedeutet. 
Und die Bundesregierung folgt 
scheinbar seiner Führung. 
Wahr oder wahr? 

Unsere Gesellschaft mit 
Kultur, wie Kino, Sport usw. 
wird mit solchen Ihren Ent-
scheidungen als Bürgermeister 
Stück für Stück umgebaut in 
eine Gesellschaft mit Massen-
tests und evtl. dann auch mit 
irrsinnigen freiheitseinschrän-
kenden Maßnahmen. Wollen 
Sie das fördern? Wollen Sie das 
wirklich? Ich meine, denken 
Sie doch einmal in aller Ruhe 
darüber nach. 

Herr Kaminski, stellen Sie 
sich dieser Entwicklung entge-
gen und sagen Sie alle zusätz-
lichen unnötigen Massentests 
ab. Egal, was dies kostet, denn 
es gibt Werte, die mit Geld 
nicht zu bezahlen sind. 

Gerald Rauch
Großbreltenbach

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. 
Um die Meinung der Leser nicht 
zu verfälschen, werden Leser-
briefe nicht zensiert und gekürzt. 
Mit der Einsendung geben Sie uns 
automatisch die Erlaubnis, Ihren 
Leserbrief in unserem Medium ab-
zudrucken und online auf unserer 
Internetseite zu veröffentlichen.)

Wird jetzt Freiheitsberaubung durch 
die Bürgermeister begünstigt?

Offener Brief an Thomas Kaminski:

Schrittweise Rückkehr von Zuschauern
und Gästen
Ein integrierter Ansatz für Kultur und Sport

Berlin (ots). Eine breit ange-
legte Initiative aus Experten und 
Wissenschaftlern sowie Kultur 
und Sport hat ein umfassendes 
Konzept vorgelegt, das die Teil-
nahme von Zuschauern und 
Gästen an kulturellen und sport-
lichen Veranstaltungen unter 
strengen Hygiene- und Infekti-
onsschutzmaßnahmen wieder 
ermöglichen könnte. Mit ihrem 
Konzept präsentieren die etwa 20 
beteiligten Wissenschaftler und 
Experten sowie mehr als 40 Kultur- 
und Sportinstitutionen erstmalig 
einen branchenübergreifenden, 
datenbasierten Ansatz und damit 
einen differenzierten Beitrag zur 
Diskussion um angemessene Wege 
aus dem Lockdown. Das Konzept 
entstand unter Mitwirkung von 
namhaften Experten unter ande-
rem aus den Fachbereichen Infek-
tiologie und Virologie, Raumluft-
technik, Gesundheitsökonomie, 
Sportmedizin und Kultur sowie 
Rechtswissenschaften.

Umfangreiches und differen-
ziertes Maßnahmenpaket er-
möglicht kontrollierte Öffnung

Der Ansatz stellt verschiedene 
Modelle sowohl für Indoor- als 
auch für Outdoor-Veranstal-
tungen vor. Diese basieren jeweils 
auf einem Basiskonzept und kön-
nen mittels weiterer Schritte aus-
gebaut werden, um die Zahl der 
Zuschauer und Gäste pro Veran-
staltung schrittweise zu erhöhen.

Basiskonzept:
Indoor: Eckpunkte für Veran-

staltungen in geschlossenen Räu-
men umfassen unter anderem 
die Erstellung eines Hygiene- und 
Infektionsschutzkonzeptes, eine 
Gesamtauslastung von maximal 
25-30 Prozent zur Einhaltung 
der allgemeinen Abstandsregeln, 
personenbezogene Tickets zum 
Kontaktmanagement, eine durch-
gehende Maskenpflicht, ein Aus-
schankverbot von alkoholischen 
Getränken bei Veranstaltungen 
mit mehr als 1.000 Besuchern so-
wie ein dezidiertes Konzept zur 
An- und Abreise von Zuschauern 
und Gästen.

Outdoor: Für Freiluftveran-
staltungen geht das Konzept bei 
vergleichbaren Maßnahmen von 

einer möglichen Auslastung von 
35 bis 40 Prozent der Kapazität 
aus. Im Amateur- und Breitensport 
schlagen die Autoren zudem eine 
„Bagatelluntergrenze“ vor, die bei 
Veranstaltungen mit ausreichend 
Flächen eine Sonderregelung vor-
sieht. Bei Einhaltung der Masken-
pflicht und eines erweiterten Ab-
stands sowie Kontaktmanagement 
durch technische Lösungen wie 
Apps könnten personenbezogene 
Tickets in diesem Bereich damit 
überflüssig werden.

Sowohl für Veranstaltungen 
in geschlossenen Räumen als 
auch für Freiluftveranstaltungen 
sieht das Basiskonzept zudem be-
stimmte Sitzplatzschemata vor, 
die die Einhaltung der Mindestab-
stände gewährleisten. Das Basis-
konzept kann mit vertretbarem 
Aufwand und mit begrenzten fi-
nanziellen Ressourcen von jeder 
Spielstätte bei der Entwicklung 
eines Hygienekonzeptes umge-
setzt werden. Das könnte insbe-
sondere auch kleineren Einrich-
tungen in Kultur und Sport einen 
pragmatischen Weg zurück in ei-

nen geregelten Vorstellungs- und 
Spielbetrieb ermöglichen.

Fachärztliche Hygienekon-
zepte: An Indoor-Veranstaltungs-
orten mit großen Räumen und 
moderner Lüftungstechnik sowie 
ebenso bei Outdoor-Veranstal-
tungen ist – über das Basiskon-
zept hinaus – auch eine höhere 
Zuschauerzahl machbar. Für eine 
weitere Erhöhung der Auslas-
tung empfehlen die Autoren ein 
fachärztliches Hygienekonzept als 
einheitlichen Standard.

„Maximalmodell” mit Test-
strategie: Auf Basis neuer Dia-
gnostikmöglichkeiten soll die 
Erweiterung der Zugangsmög-
lichkeit zu Veranstaltungen um-
gesetzt werden – bis hin zu einer 
möglichen Vollauslastung von 
Opern, Konzerten und Sport-
ereignissen. Zu diesem Zweck 
könnte die Kultur- und Sport-
branche unter anderem Zuschau-
ern und Gästen einen Antigen-
test am Veranstaltungsort zur 
Verfügung stellen sowie digitale 
Portale zur Unterstützung des 
Kontaktmanagements fördern.
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Für Hörfehler 

keine 
Haftung, 

VG Heldburger Unterland                             

Stellenausschreibung
Bei der Verwaltungsgemeinschaft Heldburger Unterland ist zum nächstmöglichen 

Zeitpunkt eine befristete Teilzeitstelle (30 Stunden) im

Sachgebiet Kassenverwaltung 
 zu besetzen.

Die Vergütung erfolgt nach Entgeltgruppe E 6 TVöD. Die Bewerbungsfrist endet am 

26.03.2021. Weitere Informationen zur Stellenausschreibung fi nden Sie unter: 

vg-heldburgerunterland.de/stellenangebote.

gez. Christopher Other
Gemeinschaftsvorsitzender 

BEEZis KFZ-Handel

PKW Ankauf/Export
Tel.: 0160 /  94 16 68 97

u. 0 36 86 / 61 61 56

SOFORT-BARGELD
Auch Unfall- & Motorschaden

!!

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

 03944/36160, www.wm-aw.de Fa.

Erfahrene Gerda(66) 01523-78 66 272

Schriftliche Bewerbung erbeten: Dr. Hirschelmann • Eisfelder Str. 41
98646  Hildburghausen • Tel 03685/776-628 • dr-hirschelmann-radiologie-hbn@t-online.de

3.000 € Eintrittsprämie • MTRA Radiologie 
gesucht oder MFA mit Röntgenschein

Radiologische Praxis an Klinik sucht MTRA für Röntgen, CT, MRT 

und extra vergütetem Rufdienst.

auf 450,- € Basis einen Mitarbeiter  (m/w/d)
für unser Mittagsgeschäft von Dienstag bis Freitag.

Gaststätte Werrablick HildburghausenGaststätte Werrablick Hildburghausen
Telefon: 0 36 85 / 70 17 35Telefon: 0 36 85 / 70 17 35

WIR SUCHEN AB SOFORT

Tiermarkt

An alle Kleintierzüchter und 
Pferdehalter verkaufe kleine 
Bün del 70x40x30 Heu, Stroh,  
Liefe rung nach Absprache mög-
lich � 03685/704179

Kaufgesuche

09532/742 

Bekanntschaften

Suche treue und ehrliche Part-
nerin zw. 63 und 68 Jahren, bin 
Witwer gut versorgt, lebe auf dem 

ten bitte mit Bild an die Südth. 
Rund schau unter Chiffre 384284 

bin 
lieb, intelligent und bodenständig. 
Ich habe Lust auf die Liebe in ei-
ner glücklichen Beziehung mit ei-
nem humorvollen Mann. Schön 
wäre es auch wenn du größer bist 
als ich, da ich gern zu einem 
Mann auf schaue und es mir ein 
Gefühl von Geborgenheit und Si-
cherheit gibt. Ich bin 1,68 groß. 
Bitte melde Dich ü. Pv. Tel: 0151 
27186363 

mit schöner, schlanker Figur, viel-
leicht etwas zu vollbusig. Bin eine 
bescheidene ehrliche, treue Frau 
mit viel Gefühl, freu mich, wenn 
du den Mut hast und dich mel-
dest. ü. Pv Anruf 01608544377. 

ohne Anhang, halte das Alleinsein 
fast nicht mehr aus, sehne mich 
nach einem treuen Partner an 
meiner Seite mit dem ich gemein-
sam am Sonntag Klos essen 
kann usw. ü. Pv Anruf 
015776827776. 

mit einer 
schönen weibl. Figur, vielleicht 
etwas zu vollbusig mit sehr liebe-
vollem zuverlässigen Wesen, 
möchte mich verlieben. Bitte mel-
de dich, freue mich sehr. ü. Pv. 
Anruf: 015127186363 gerne sms. 

Erotik

27 39 

Verkäufe

Son aus eigener Pro-
duktion, TOP-Preise, cm-genau, 
98646 Eishausen, Straße in der 
Neustadt 107, bundesweite Liefe-
rung � 0 36 85 / 4 09 14 - 0
5% online Rabatt sichern
www.dachbleche24.de 

fen Tel. 03685-401652 

ALUMINIUM & STAHL A & B Wa-
re. PRODUKTION auf Maß 1 bis 
14 m Lagerware gleich zum mit-
nehmen 03 68 75 / 6 90 50
s e r v i c e @ c a r l - d w t . d e
CARL S_T_R_E_U_F_D_O_R_F 
www.CARL-TRAPE

Unterricht + Fortbildung

 WMK-Lernhi-
lfe! Hausaufgabenbetreuung, Un-
terricht, Beratung, 03685/704296.

Vermietungen

fort zu Kü, Bad, Wohnzi., 
Schlafzi., kl. Garten, gut geeignet 
für Tierbesitzer, Miete 450,- E
warm, Tel.015157500763 

 zu vermieten ab 

qm, Balkon, Keller, Stellplatz. �
0170/3574995 o. 036871/21445.

Unter Alkoholeinfluss 
Verkehrsunfall verursacht

Eisfeld (ots). Ein 58-Jähriger 
befuhr am 16.02., gegen 21.30 
Uhr mit seinem Kleinkraftrad die 
Kreisstraße von Eisfeld in Richtung 
Autobahnauffahrt Eisfeld Süd. Kurz 
nach dem Ortsausgang kam er mit 
seinem Fahrzeug ins Schleudern 
und stürzte. Dabei blieb er unver-
letzt. Bei der Unfallaufnahme stell-
ten die Beamten Alkoholgeruch bei 
dem Mann fest. Ein durchgeführter 
Atemalkoholtest ergab einen Wert 
von 2,17 Promille. Eine Blutentnah-
me wurde angeordnet und durch-
geführt. Der Führerschein konnte 
nicht sichergestellt werden, da die-
ser dem 58-Jährigen bereits wegen 
vergangener Verkehrsdelikte entzo-
gen wurde. Die Anzeigen wurden 
aufgenommen. 

Otto oder die „Krähe“ von 
Hellingen
von Lothar Götz aus Streufdorf

Als ich in frühester Jugend 
einen kürzeren Einsatz bei den 
Maurern hatte, lernte ich Otto 
kennen, der bei den Zimmerleu-
ten war, welche die Schalungen 
für unsere Betonarbeiten aus-
führten. Er zeigte mir, wie man ei-
ne Säge führt, wie man mit einem 
Stemmeisen umgeht und weitere 
Tricks beim Umgang mit Holz. 
Beim Frühstück saß er meistens 
allein am Ende der Baustelle auf 
einem Balken. Ich setze mich zu 
ihn und er erzählte mir von frü-
her und dann auch seine Lebens-
geschichte.

Er wuchs mit zwei Geschwis-
tern auf und sie verloren sehr 
früh ihren Vater. Seine Mutter ar-
rangierte sich mit einem Witwer, 
der auch drei Kinder hatte, und 
bald bei ihnen einzog. In dem 
kleinen Haus war alles beengt 
und es herrschte große Not. Die 
Kinder mussten die abgetragen 
Sachen der größeren anziehen 
und gingen oft barfuß zur Schule. 
Das schlimmste war das knappe 
Essen. Das allerschlimmste aber 
war, dass auch noch Unterschiede 
bei den Geschwistern gemacht 
wurden. Wenn zum Beispiel die 
Vaterkinder Kartoffel zum Essen 
bekamen, gab es für die der Mut-
ter gekochte Rüben. So ging die 
Schulzeit vorüber und er kam 
als Knecht zu einem Bauern. Das 
Essen war ausreichend, nur das 
Fleisch und das selbstgebraute 
Bier wurde portioniert. Sein neues 

Quartier war eine Dachkammer, 
wo im Winter oft Schnee auf der 
Bettdecke lag. Er wurde Mitglied 
im Turnverein und die Leichtath-
letik wurde seine Spezialdisziplin. 
Nach Jahren bekam er bei einem 
ortsansässigen Schreiner eine 
Lehrstelle. Doch nach einen halb-
en Jahr wurde er zum Militär ein-
gezogen. Er überlebte den Krieg 
und die Gefangenschaft, wo er 
als Zimmermann arbeiten muss-
te. Einige Tage nach seiner Rück-
kehr schlenderte er auf der Straße 
durch die Flur, wo er von einem 
Bauern angesprochen wurde. Er 
zögerte nicht lange und begann 
bei der Getreidemahd zu helfen. 
Daraus entstand ein Arbeitsver-
hältnis, das zwei Jahre hielt. Er be-
kam Arbeit in der Schneidmühle 
und arbeitete dort später als Zim-
mermann.

Bei seinen Kollegen war er sehr 
beliebt und weil er so rührig und 
flink war, nannten sie ihn liebe-
voll „die Krähe“. Nebenbei half er 
den Bauern bei handwerklichen 
Arbeiten und spezialisierte sich 
auf die Herstellung von Heure-
chen, die er nach dem Vorbild 
eines Rechenmachers aus dem 
Dorf fertigte. Auch als Rentner 
fertigte er noch viele dieser be-
gehrten Rechen aus Haselnussru-
ten, Buchenholzschwerten und 
Zähne aus Maßholderholz an. Er 
trug dazu bei, dass die „Hellinger 
Rechen“ zu einem Begriff in der 
ganzen Region wurden.

Der Turnvereinein Hellingen im Jahr 1921.                       Foto: L. Götz

Unfallflucht
Gleichamberg (ots). Ein bis-

lang unbekannter Autofahrer 
stieß bereits am 21.01., in der 
Zeit von 11 bis 12 Uhr gegen ei-
nen Mazda, der auf dem Park-
platz einer Zahnarztpraxis in der 
Schäfergasse in Gleichamberg 
abgestellt war. Ohne sich um den 
Schaden zu kümmern, verließ er 
anschließend den Unfallort. 

Zeugen, die Hinweise geben 
können, werden gebeten, sich 
unter Tel. 03685/778-0 bei der 
Polizeiinspektion Hildburghau-
sen zu melden. 

Unfallflucht
Eisfeld (ots). Ein Zeuge be-

obachtete Mittwochvormittag 
(17.2.) , wie ein Senior seinen 
VW auf einem Parkplatz in der 
Straße „Am Weihbach“ in Eisfeld 
einparkte und dabei einen Su-
zuki beschädigte. Ohne sich um 
den Unfall zu kümmern, fuhr er 
anschließend davon. Der Zeuge 
notierte sich das Kennzeichen 
und so konnte der Verursacher 
schnell ermittelt werden. Der 
83-Jährige muss sich nun wegen 
unerlaubten Entfernens vom Un-
fallort verantworten. 
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ErlesenesErlesenesBesondere Geschenkideen

Spendenkonto:

Kreissparkasse Hildburghausen 

IBAN: DE 06840540401110101011

BIC: HELADEF1HIL

Kennwort: Rundschau unterstützen

Bitte unterstützen Sie die

Südthüringer Rundschau

AgresaAgresa
sr. Agresa erblickte am 12. Februar 2021, um 18.47 Uhr 
im Zentralklinikum Suhl das Licht der Welt. Sie wog bei 
ihrer Geburt 2968 g und war 50 cm groß. Über ihr süßes 
Töchterchen freuen sich Désiree und Besart Hoda aus 
Hildburghausen.                             Foto: Baby Smile Fotografie

Herzlich  Willkommen 
kleiner Erdenbürger

Rückführungen/ Reinkarnation!!!
Hypnose-Hildburghausen.de

Ankündigung:

Nachhaltigkeitscamp auch 
im Jahr 2021
Schon jetzt anmelden und im Oktober mit dabeisein

Schirnrod. Bereits im ver-
gangenen Oktober fand im 
Schullandheim Schirnrod ein 
Ferienlager für interessierte Ju-
gendliche zum Thema Nachhal-
tigkeit statt. Obwohl das Thema 
Nachhaltigkeit durch die Coro-
na-Pandemie etwas in den Hin-
tergrund gedrängt wurde, hat 
es nach wie vor eine hohe Be-
deutsamkeit für uns alle - denn 
wir haben nur einen Planeten! 
Daher haben sich das Schulland-
heim, sein Förderverein sowie 
die Organisatoren des ersten 
Nachhaltigkeitscamps dazu ent-
schlossen, auch in diesem Jahr 
wieder ein solches Camp durch-
zuführen. 

Vom 25. bis 29. Oktober 2021 
sind alle interessierten Jugend-
lichen im Alter zwischen 12 und 
17 eingeladen, um fünf Tage mit 
uns im Schullandheim Schirn-
rod zu verbringen, in denen wir 
in verschiedenen Workshops 

(z.B. zu den Themen nachhal-
tige Kleidung, Upcycling, nach-
haltige Ernährung, Müllver-
meidung uvm.) und bei unter-
schiedlichen Ausflügen (z.B. ins 
Müllheizkraftwerk) gemeinsam 
vieles zum Thema Nachhaltig-
keit erfahren, lernen und uns auf 
spaßige Weise aneignen.

Die Kosten pro Teilnehmer be-
laufen sich auf 120 Euro. 

Weitere Informationen zu un-
serem Camp findet man auf der 
Homepage des Schullandheims 
https://schullandheim-schirn-
rod.info/ oder direkt auf der 
Anmeldeseite des Camps unter 
http://bit.do/Nachhaltigkeits-
camp_neu.

Bei Fragen kann man sich 
auch gern telefonisch unter 
0162/9202586 an die Organisa-
toren des Ferienlagers wenden. 

Felix Schubert 
Vorstandsvorsitzender 

Förderverein

„Lückenfüller“ – 
Fit zurück in die Schule!
Easter-Schooling im Landschulheim Schirnrod 

Schirnrod. Der Lockdown ist 
zum Glück und hoffentlich für 
immer in absehbarer Zeit vor-
bei und auch die Schulen star-
ten ganz allmählich wieder in 
den Präsenzbetrieb. Vor allem 
für Abschlussklassen, aber ge-
rade auch für Viertklässler, die 
unmittelbar vor dem Übertritt 
in die weiterführende Schule 
stehen, war die Zeit des Home-
schoolings eine Herausforde-
rung und kam zum ungünstigs-
ten Zeitpunkt. Der so wichtige 
Lernstoff, auf den in der fünften 
Klasse aufgebaut wird, konnte 
lange Zeit nur durch Distanz-
lernen (mal schlechter, mal 
besser) vermittelt werden. Auf 
dieser Grundlage müssen sich 
Eltern und Kinder bereits jetzt 
schon für eine weiterführende 
Schule entscheiden: Regelschu-
le oder Gymnasium? Reicht das 
in diesem Schuljahr erworbene 
Wissen aus, um am Gymnasi-
um Schritt halten zu können? 
Bin ich fit genug für den Über-
tritt in die fünfte Klasse? 

Um den Start für Schüler wie 
Eltern zu vereinfachen, bietet 
das Schullandheim Schirnrod 
unter der Leitung von Ina Ger-
lof gemeinsam mit dem För-
derverein des Schullandheims 
eine ganz besondere Ferienwo-
che im Schullandheim an. In 
der Woche vom 6. bis 9. April 
2021 wird dort ein sogenann-

tes Easter-Schooling unter dem 
Titel „Lückenfüller“ stattfin-
den. Jeden Tag von 9 bis 16 Uhr 
werden in Kleingruppen wich-
tige Inhalte des Lehrplans der 
vierten Klasse in den Fächern 
Deutsch, Mathe und Englisch 
behandelt, offene Fragen ge-
klärt und die Schüler auf das 
kommende Schuljahr vorberei-
tet. 

Das Angebot richtet sich an 
alle Viertklässler, egal, welche 
Schule sie nächstes Schuljahr 
besuchen werden. Im Preis (50 
Euro  für 4 Tage) inbegriffen 
sind ein warmes Mittagessen 
sowie sämtliche Materialen 
für diese Tage. Der Unterricht 
wird von qualifizierten Lehr-
kräften geleitet, die individuell 
auf die aktuellen Lernstände 
der Schüler reagieren und sie 
somit bestmöglich auf das kom-
mende Schuljahr vorbereiten. 
Natürlich werden dabei sämt-
liche geltenden Hygieneregeln 
eingehalten, weshalb die Kin-
der auch jeden Tag individuell 
gebracht und abgeholt werden 
müssen.

Nähere Informationen sowie 
das Anmeldeformular findet 
man auf der Homepage des 
Schullandheims (https://schul-
landheim-schirnrod.info/). 

Schnelles Anmelden lohnt 
sich, denn es gibt nur 30 freie 
Plätze.

Wir möchten DANKE sagen!
Heßberg. Das Jahr 2020 stell-

te besonders große Herausforde-
rungen für uns alle dar. Durch 
den Lockdown und die Schlie-
ßungen der Kindertageseinrich-
tungen entfielen geplante Aus-
flüge, Arbeitseinsätze der Eltern 
und Veranstaltungen, wie der 
„Oma-Opa-Tag“, der Fackelum-
zug an Sankt Martin sowie die 
große gemeinsame Weihnachts-
feier. 

Trotz Alledem bot das Erzie-
herteam der „Wiesenwichtel“ 
- in den Monaten, an denen die 
Kindertagesstätte geöffnet war - 
einiges für die Kinder. So konn-

ten die Kinder das Zuckertüten-
fest, die Herbstwoche, St. Martin 
und andere Feste „Corona-kon-
form“ erleben. Die Erziehe-
rinnen organisierten auch eine 
kleine Weihnachtsfeier mit dem 
Weihnachtsmann und seinem 
Engel, der jedem Wiesenwich-
telkind ein kleines Geschenk 
brachte.

Das alljährliche Weihnachts-
basteln fand dieses Jahr nicht im 
Kindergarten statt. Die fleißigen 
Eltern nahmen die Materialien 
mit nach Hause und stellten im 
„Homeoffice“ ihr Talent und ih-
re Kreativität unter Beweis. Hier-

Trotz der Einschränkungen durch Corona konnten den kleinen „Wiesenwichteln“ besondere Erleb-
nisse geboten werden.                      Fotos: privat

bei entstanden wunderschöne 
„Winter- und Weihnachts-
kunstwerke“, welche bei allen 
sehr gut ankamen und einen be-
achtlichen Erlös, zugunsten des 
Kindergartens, auf dem Weih-
nachtsbasar bescherten.

Vielen Dank an alle Eltern für 
eure Bereitschaft und euer En-
gagement!

Ein herzliches Dankeschön 
geht an den Feuerwehrverein 
Veilsdorf und das Versiche-
rungsmaklerbüro RVF Marcel 
Rößler für die Spenden in Hö-
he von jeweils 200 Euro an den 
Kindergarten Heßberg.

Besonderer Dank gilt auch 
dem Erzieherteam der Kinder-
tagesstätte „Wiesenwichtel“ 
für ihren außergewöhnlichen 
und unermüdlichen Einsatz in 
einem sehr turbulenten Jahr.

Wir hoffen dieses Jahr, im 
Sinne aller Eltern, Erzieherinnen 
und vor allem unserer Kinder, 
auf bessere Umstände.

Euer Elternaktiv 2020/2021
der Kindertagesstätte 

„Wiesenwichtel“ Heßberg

Grenzen überschreiten in 
Corona-Zeiten
Ein Erfahrungsbericht

Leserbrief. Ich, Elena Led-
jeff, musste beruflich nach 
Tirol fahren, mit Personal. 

Einreise nach Tirol
Wir waren vorbeireitet auf 

die Grenzüberschreitung. 
Wir (4P) hatten alle einen ne-

gativen Test mit Blutabnahme 
mit negativem Corona-AK Test.

Beim Einreisen nach Öster-
reich am 12.02.21 gegen un-
gefähr 22 Uhr gab es an der 
österreichischen Grenze keine 
besonderen Vorkommnisse. 

Rückreise nach Deutsch-
land

Wir hatten uns frühzeitig 
vorbereitet - wir hatten alle ei-
nen Schnelltest mit Negativer-
gebnis. 

Wir trafen gegen 10 Uhr 
vormittags an der Grenze von 
Österreich nach Deutschland 
ein und standen ca. 1 Stunde 
lang  bis zur Kontrolle im Stau. 
Hier kontrollierte das Bun-
desheer und die Polizei uns 
und wollten einen negativen 
Schnelltest vorgelegt haben. 
Wir zeigten unseren Schnelltest 
und ein gültiges Blutbild vor. 
Der Schnelltest wurde jedoch 
nicht von den österreichischen 
Grenzbeamten akzeptiert. 

Auf Grund dessen wurden 
wir dann mit Polizeieskorte von 
Österreich, Ausfahrt Kufstein 
zur Coronateststraße geleitet. 

Die Eskorte führte ständig 
neue Autos nach Kufstein, in 
unserem Fall waren wir ca. 5 
Wagen hinter einem Streifen-
wagen, den wir dann aber ver-
loren hatten. 

Keiner wusste wohin, man-
che Autos haben den Anschluss 
zur Eskorte verloren und der 
Verkehr war sehr dicht. Als wir 
dann ca. nach 2 Stunden an 
dieser Teststation in Kufstein 
ankamen, wusste wieder keiner 
genau wohin. Wir wurden ge-
fragt, ob wir angemeldet wären. 
Das waren wir leider nicht, also 
mussten wir uns als Fußgänger 
einreihen, anstelle mit dem 
Fahrzeug durchgeleitet zu wer-
den. 

Wir standen wieder in einer 
Warteschlange, diesmal an der 
Abstrichstelle am KH Kufstein 
vom Österreichischen Roten 
Kreuz. 

Dort machten wir erneut ei-
nen Schnelltest und erhielten 
anschließend unser negatives 
Testergebnis. 

Auf meine Frage an die Ret-
tungssanitäterin, warum unser 
Test nicht gilt, sagte sie, es muss 
der Stempel von Österreich 
drauf sein, alles andere ist nicht 
akzeptabel. Hier waren die 
Tests kostenlos. 

Wir fuhren zurück auf die 
Autobahn in Richtung Mün-
chen, hier wollte man das Te-

stergebnis am österreichischen 
Kontrollposten sehen. Nach 
der Passage am deutschen 
Grenzposten sollten wir eine 
Einreisebescheinigung vorle-
gen! 

So, endlich wieder in 
Deutschland und nach ca. der 
doppelten Fahrzeit als norma-
lerweise trafen wir zu Hause 
ein, wo wir dann von Herrn 
Büttner und Frau Siebensohn 
vom Gesundheitsamt Hild-
burghausen empfangen wur-
den. 

Diese unterbreiteten uns die 
„erfreuliche Nachricht“, das wir 
alle für 14 Tage in Quarantäne 
laut § 1 Sechste Quarantänever-
ordnung dürfen!!! 

Okay, jetzt verstehe ich 
nichts mehr. 

Unsererseits wurden sämt-
liche Auflagen erfüllt, wir hat-
ten keine Kontakt zu einer Co-
ronaverdächtigen Person. Wir 
haben keine Symptome. Wir 
haben Nachweise über mehr-
fach negativ bestätigte Coro-
natests - deutsche und österrei-
chische- und wir waren weni-
ger als 48 Stunden in Tirol.

Warum bekommt man die-
ses Schreiben vom Gesund-
heitsamt nicht auf Papier und 
von der zuständigen Behörde 
unterschrieben zur Vorlage 
beim Arbeitgeber? 

Die Befreiung zum Hunde-
gassigehen kam nach 4 Tagen 
in Schriftform. 

Warum soll ich mich an der 
Grenze testen lassen, wenn wir 
sowieso nach Verordnung in 
Quarantäne müssen. 

Mir schwebt der Verdacht 
vor, dass dieser Schnelltest 
diesen neuen Virus-Mutanten 
wahrscheinlich nicht erkennt. 
Und wieso haben die Geschäfte 
in Österreich offen? Bei einem 
mutierten Virus?? 

An der Grenze zu Tschechien 
kosten diese nicht gültigen 
Tests auch noch Geld. 

Happy Corona!!! 
(Diese Testverhalten erinnert 

einen an die  damalige Tierseu-
che BSE. Diese Tests wurden 
millionenfach durchgeführt 
auf Steuerzahlerkosten, mit 
dem Bewusstsein der Anord-
nenden, dass hier eine große 
Lücke der Nachweisfähigkeit 
bestand.)

Elena Ledjeff
Hildburghausen

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)
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